Seute 10 Seiten 


Pofener Tagebl 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z}, 
uſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 21. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 zł. 
6.— zł Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. 
öherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht fein Anſpruch 
auf Nachlieferung der . oe oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind 
b ener Tageblattes“, Poznan, Meja Marſz. Pitſudſkiego 25, 
zu richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 
Breslau Nr. 6184. (Konto.⸗ Inh.? Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 


Bezugspreis: 


mit 8 


und Danzig monatlich 
Bei 


an die Schriftleitung des „Po 


Unter Streifband in Polen 


6275. 


Anzeigenpreis: 


Einzelpreis 20 gr 


att 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Plagvorſchrt 

riger Satz 50 9% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriſtlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — 
für Anzeigenaufträge: Poſener Tageblatt, Anzeigen⸗ Abteilung, Poznan 3, 
Aleja Marſzalka Pilſudſkiego 25. — Poſtſcheckkonto in Polen: Concordia Sp. Ake. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


ft und ſchwie⸗ 


nſchrift 


77. Jahrgang 


Vor 20 Jafıren: 


Die Tichechoflowakei 
wird zuſammengeflickt 


Am 29. Juni 1918 überreicht der Außen⸗ 
miniſter der franzöſiſchen Republik, Pichon, 
in Paris dem Generalſekretär des Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakiſchen Nationalrates, Dr. Eduard Beneſch, 
ein Schreiben, in dem zum erſtenmal in der 
Geſchichte der „Tſchecho-Slowakiſche National: 
rat in Paris“ als „Grundlage einer kommen⸗ 
den tſchecho⸗flowakiſchen Regierung“ bezeichnet 
wird. Damit iſt die de⸗facto⸗Anerkennung der 
tſchechiſch⸗flowakiſchen Selbſtändigkeit erreicht. 
Dieſelbe Anerkennung erfolgt am 9. Auguſt 
durch Großbritannien. 


Was war geſchehen? War damit nun end⸗ 
lich ein längſt beſtehender Staat anerkannt 
worden? Nein! Denn es gab überhaupt noch 
keinen tſchechoſlowakiſchen Staat. Es gab 
wohl Tſchechen und Slowaken, aber das Staats⸗ 
gebilde, das am 29. Juni 1918 durch Frankreich 
anerkannt wurde, beſtand vorerſt einzig und 
allein in den Köpfen einiger fanatiſcher Tſche⸗ 
chen, die ſeit einer Reihe von Jahren als Emi⸗ 
granten im Ausland lebten und von dort als 
Revolutionäre gegen die Oeſterreich⸗Ungariſche 
Monarchie kämpften, zu der ſeit Jahrhunderten 
„ihr“ Land gehörte. 


Der außerordentlich rührigen Propaganda 

der Tſchechen war es gelungen, auch die Aut o- 
nomiebeſtrebungen gewiſſer Kreiſe der 
Slowaken in ihre Bahnen zu lenken. Die 
tſchechiſchen Organiſationen im Ausland hatten 
am 30. Mai 1918 mit ſlowakiſchen Verbänden 
den fog. Pittsburger Vertrag geſchloſ⸗ 
ſen. Für die Tſchechen kam es beim Abſchluß 
dieſes Vertrages nur darauf an, zu ihren etwa 
7,5 Millionen Tſchechen noch die annähernd 
2,5 Millionen Slowaken zählen zu können, um 
als kommender tſchecho⸗ſlowakiſcher Staat 
größere Anſprüche ſtellen zu können. Die 
Autonomiebeſtrebungen der Slowaken zu ver⸗ 
wirklichen, war nie ihre Abſicht. Ein ähnliches 
Abkommen wurde am 3. Oktober 1918 — gleich⸗ 
falls in Amerika, und zwar in Scranton — mit 
dem dortigen „rutheniſchen Nationalrat“ ge⸗ 
ſchloſſen. Ohne daß die Stammesgenoſſen in 
Europa gefragt wurden, wurde die Bevölkerung 
Karpatho⸗Rußlands dem tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Zukunftsſtaat als autonomer Beſtandteil 
angegliedert. 


Nur geſtützt auf dieſe papiernen Verträge und 
ie Förderung der Alliierten während des 
Weltkrieges gründete ſich am 14. Oktober 1918 
die erſte tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung, die 
ihren Sitz in Paris nehmen mußte, da ſie kein 
eigenes Land beſaß. Präſident dieſer vor⸗ 
läufigen Regierung war Prof. T. G. Maſaryk, 
der in Amerika für die Errichtung eines tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates wirkte, Außenminiſter 
wurde Dr. Beneſch, der zumeiſt in Genf arbei⸗ 
tete, und Kriegsminiſter Stefanik, der auch 
als Emigrant, und zwar in Italien, lebte. Die 
tatſächliche Machtergreifung erfolgte in Prag 
aber erſt volle vierzehn Tage ſpäter mit dem 
erſten tſchecho⸗ſlowakiſchen Geſetz „Der ſelbſtän⸗ 
dige tſchecho⸗ſlowakiſche Staat ift ins Leben ge- 
treten“. Es war der 28. Oktober 1918. 


Der neuerrichtete Staat begnügte ſich aber 
nun keineswegs mit ſeinen urſprünglichen For⸗ 
derungen, ſondern erweiterte dieſe ſofort nach 
allen Seiten und flickte ſo ein Staatsgebilde 
zuſammen, das in der Welt ohnegleichen iſt. 
Die Tſchecho⸗Slowakei kann ſich nie und nimmer 

rauf berufen, daß ſie aus einem Volkstum 
heraus entſtanden iſt, willkürlich hat ſie 
ihre Forderungen aufgeſtellt und hat es durch 
Lug und Trug in Paris verſtanden, zu ihrem 
willkürlichen Staatsgebilde zu gelangen. Böh⸗ 
men, Mähren, ein Teil von Schleſien und das 
Hultſchiner Ländchen wurden von Deutſch⸗ 
Oeſterreich, Karpathenrußland, die Slowakei 
und der Preßburger Teil des Burgenlandes von 
ngarn gefordert, und um das Herzogtum 
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Spaltung der franzöſiſchen Sozialdemokraten 


Der links revolutionäre Flügel macht einen eigenen Laden auf 


Paris, 8. Juni. Auf dem Parteitag der 
franzöſiſchen Sozialdemokraten in Royan kam 
es zu einer erneuten Spaltung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei. Zunächſt hatte Leon Blum 
ſich bemüht, eine Entſchließung über die poli⸗ 
tiſche Lage von allen Gruppen der Partei 
gemeinſam annehmen zu laſſen, jedoch 
ergaben ſich dabei unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten. Eine erſte Entſchließung mußte er fallen 
laſſen und auch ein abgeänderter Wortlaut 
fand nicht die erhoffte Einmütigkeit. Blum 
vereinigte 4872 Mandate auf ſich, während die 
Entſchließung der ſogenannten Kampfgruppe der 
Zyrnſti⸗Leute 1735 Mandate und die des 
links revolutionären Flügels 1430 
Mandate erzielte. 

Nach der Auszählung des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes wurde bekanntgegeben, daß ſämt⸗ 
liche Mitglieder des linken revolutionären 
Flügels aus der Purtei austreten. 
Der revolutionäre Flügel verteilte ein 
Manifeſt, in dem die Gründung einer 
„ſozialdemokratiſchen Arbeiter: 
und Bauernpartei“ angekündigt wird. 


Hehe als Begleitmuſik 
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Dieſe neue Partei der Pivert⸗Anhän⸗ 
ger ſoll ihre erſte Landestagung Mitte 
Juli abhalten. 


Nach der Verkündung des Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſes gab der Wortführer der revolutio⸗ 
nären Linken Hérard, eine Erklärung ab, 
in der er das verteilte Manifeſt, in dem von 
der Spaltung der Partei die Rede iſt, nicht 
erwähnte, ſondern lediglich betonte, daß die 
Abſtimmung für ihn und ſeine Freunde „von 
kapitaler Bedeutung“ ſei. Die Ver⸗ 
treter der revolutionären Linken müßten fejt: 
ſtellen, daß die Partei mit ihren Ueberliefe⸗ 
rungen gebrochen habe. Sie würden „die not⸗ 
wendigen Schlußfolgerungen“ zu 
ziehen wiſſen. 


Parteigeneralſekretär Paul Faure meinte, 
er und ſeine Anhänger verhielten ſich nicht im 
Sinne der Erklärung Hérards. Er fordere alle 
zur Parteidiſziplin auf. Die Partei ſei 
ſtark genug und ihrer Sache ſicher, ſelbſt für die 
bevorſtehenden Kämpfe. 

Darauf wurde die Sitzung unterbrochen. 


Das Echo der Denkſchrift des Polenbundes in der polnifchen Preſſe 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 8. Juni. Die Denkſchrift des Po⸗ 
lenbundes in Deutſchland, deren Ueberreichung 
an Reichsminiſter Dr. Frick wir geſtern melde⸗ 
ten, liefert der endekiſchen Preſſe das Stichwort 
zu neuen Angriffen gegen Deutſchland 
und das Deutſchtum. . 

Der „Goniec Warſzawſki“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift: „Brutalität und Vernichtung der 
Polen in den Grenzen des Deutſchen Staa⸗ 
tes“. Jeder unparteiiſche Engländer, Ameri⸗ 
kaner oder Italiener, der die Denkſchrift des 
Polenbundes in Deutſchland durchlieſt, fragt 
ſich unwillkürlich, wie Berlin ſich erkühnen 
könne, an eine territoriale Autonomie für die 
Sudetendeutſchen in der Tſchechoſlowakei zu den- 
ken, wenn es ſelbſt die polniſche Minderheit im 
Reiche knebelt? š 

Ohne auf den Sachverhalt einzugehen, mijjen 
wir unſererſeits daran erinnern, daß von 
ulrainiſcher Seite Autonomieforde⸗ 
rungen erhoben worden ſind, unter der Be⸗ 
mertung, daß Polen Forderungen der polniſchen 
Minderheit in der Tſchechoſlowakei nicht unter: 
ſtützen lönne, ohne ſeinerſeits den Minderheiten 
entgegenzukommen. Der „Goniec Warſzawftli“ 
ſollte daher im eigenen Intereſſe in der 
Verwendung eines derartigen Argumentes ſehr 
vorſichtig ſein. Weiterhin erklärt das endekiſche 
Blatt, jeder Pole müſſe ſich fragen, wie die 


polniſche Regierung die wirtſchaftliche, kulturelle 
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und fogar politiſche Entwicklung der deut- 
ſchen Minderheit in Polen erleichtern 
könne, wenn die Bürokratie des Deutſchen Rei⸗ 
ches in rückſichtsloſer Weiſe die polniſche Min⸗ 
derheit in Deutſchland unterdrücke. Das iſt 
des Pudels Kern! Gewiſſen Kreijen geht 
es eben nur um eine neue Aktion gegen das 
Deutſchtum im Lande. 


Die „Nowa Rzeczpoſpolita“, die behauptet, 
daß die Denkſchrift des Polenbundes in den 
Kreiſen der ausländiſchen Beobachter in Berlin 
ſtarken Eindruck hervorgerufen hat und zu zahl⸗ 
reichen Kommentaren über das Minde heiten⸗ 
problem Anlaß gegeben habe, ſtößt in dasſelbe 
Horn wie die endekiſche Preſſe und berichtet 
von einer „Germaniſierung Pommerellens“. Die 
deutſche Minderheit, die ſich großer Toleranz 
erfreue, führe eine lebhafte antipolniſche Aktion 
durch und agitiere unter der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung für den Beſuch deutſcher Schulen. Die 
Deutſchen marſchierten provokatoriſch in Hitler⸗ 
uniformen, hielten verdächtige Uebungen ab 
uſw. Wir kennen das alles ſchon aus vielfachen 
früheren Beſchuldigungen, die nur den einen 
Zweck haben, neue Vorwände zu Forderungen 
nach Maßnahmen gegen die deutſche Volksgruppe 
zu ſchaffen! 

Wir ſind der Anſicht, daß eine ſolche Hetze 
für die Denkſchrift des Polenbundes die unglück⸗ 
lichſte Begleitmuſit iſt 


Parteitag im Dunkel 


Auf dem Parteitag hatte vor dieſen Ereig⸗ 
niſſen, am Montag, ein Kongreßmitglied unten 
bemerkenswert ſtarkem Beifall gefordert, daß 
man nicht einfach alles mit dem Schlagwor 
„Faſchismus“ abtuen ſolle. Verhandlungen 
mit den autoritären Staaten ſeien not⸗ 
wendig. Eine gegenteilig geäußerte Meinung 
ſtieß auf Proteſt. 

Dann kam die Innenpolitik an die Reihe, zu 
der ſich etwa fünfzig Redner gemeldet hatten. 
Als der ehemalige Innenminiſter Dor mon 
mitteilte, daß er und Leon Blum vor dem 
Sitzungsgebäude mit feindſeligen Rufer 
empfangen worden ſeien, vor allem mit dem 
Ruf „Nach Clichy!“ (In Clichy fanden vor 


längerer Zeit blutige Zuſammenſtöße ſtatt, 
während Dormoy Innenminiſter war. Die 
Schriftleitung), da gingen die Wellen der 


Leidenſchaft hoch. Anhänger und Gegner Dor- 
moys verſuchten, ſich gegenſeitig niederzuſchreien. 
Die Mehrheit war entſchieden für Dormoy. 
Der Redefluß wurde ſchließlich dadurch geſtoppt, 
daß man die elektriſche Stromzufuhr unterband, 
ſo daß Licht und Lautſprecher nicht mehr ihre 
Schuldigkeit taten. 


Blum'ſche Spiegelfechtereien 


Erſt am Dienstag konnte Blum vor dem ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Landesparteitag ſeine Rede 
nachholen. Eingangs gab der ehemalige Minis 
ſterpräſident zu, daß ſeine Partei von einem 
„gewiſſen Unbehagen“ befallen fei. 
Dies ſei aber für das ganze Land und für 
alle politiſchen Organiſationen der Fall. Der 
Grund dafür lege nicht in dem Mißerfolg der 
Partei, ſondern in der Abgabe der Regierungs- 
führung, die eine „falſche Lage“ geſchaſſen habe. 
Blum bemühte fih dann, feine Regierungstätig⸗ 
feit auf innen- wie auf außenpolitiſchem Gebiet 
herauszuſtreichen. Einmal traf er auch ſelbſt die 
Feſtſtellung, daß die Volksfrontenpolitik unter 
ſeiner Aegide Fehler begangen habe, aber das 
ſei gewiſſermaßen höherer Gewalt zuzu⸗ 
ſchreiben. In der Währungspolitik ſei die Re 
gierung durch die Notwendigkeiten und Swie- 
rigkeiten der internationalen Politik ber 
Hindert worden. 

Leon Blum kam ſodann auf die Ereigniſſe in 
Spanien zu ſprechen und behauptete, ſeine 
Regierung habe „ſtets die Nichteinmiſchungs⸗ 
politit“ verfolgt. Als wenn er ſich nach einer 
gewiſſen Richtung hin hätte rechtfertigen wollen 
fügte er hinzu, daß ein Eingreifen Frankreichs 
praktiſch unmögkich geweſen wäre, „denn man 
hätte weder in den beiden Parlamenten noch 
im Lande eine Mehrheit gefunden“. Er, Blum, 
habe „verzweifelte Anstrengungen“ zugunſten 
der Nichteinmiſchung gemacht, aber er wolle 
nicht, daß dies zu einer „Uebertölpe ; 
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Teſchen entſtand ein Kampf mit Polen. Dieſes 
Völkergemiſch ſollte die Tſchecho-Slowakiſche 
Republik werden. 

Bereits am 2. November 1918 überſchritten 
tſchechiſche Truppen die ungariſche Grenze und 
beſetzten die Slowakei. Mit Hilfe der Entente⸗ 
Mächte gelang es, den ungariſchen Widerſtand 
zu brechen, und am 20. Januar war die Slo⸗ 
wakei reſtlos militärich beſetzt. Trotzdem zog 
ſich der Kampf noch Monate hin, bis am 
24. Juli 1919 die Slowakei und Karpathoruß⸗ 
land endgültig unter tſchecho-ſlowakiſche Ober: 
herrſchaft kamen. 

Die Sudetendeutſchen hatten gehofft, 
als autonomes „Sudetenland“ ſich an Deutſch⸗ 
Oeſterreich anſchließen zu können. Da erfolgte 
widerrechtlich in den letzten Novembertagen 
1918 der Ein marſch tſchechiſcher 
Truppen. In ihrer Not forderten am 
13. Dezember die Sudetendeutſchen eine 


lehnten ſie ab. Da bekannten ſich am 
4. März 1919 dreieinhalb Millionen Sudeten⸗ 
deutſche in der Tſchecho⸗Slowakei in großen 
Verſammlungen zu ihrem Deutſchtum, um der 
Welt die Wahrheit zu zeigen. Die Antwort der 
Tſchechen war ein Blutbad! 52 Tote und 
84 Verwundete ſind die erſten Opfer des 
deutſchen Bekenntniſſes. 

Das waren die vollendeten Tatſachen, die der 
tſchechoſlowakiſche Staat bis zum Zuſammen⸗ 
tritt der „Friedenskonferenz“ von Paris ge⸗ 
ſchaffen hatte. Mit einer Reihe von Denk⸗ 
ſchriften meldete die tſchechoſlowakiſche Republit 
hier ihre Forderungen bei den Alliierten an. 
Dieſe Denkſchriften gipfeln in den Worten von 
der „Germaniſtiſchen Gefahr“ einerſeits und 
der „natürlichen Todfeindſchaft“ der Tſchechen 
gegenüber den Deutſchen andererſeits. Nicht 
nur die Phraſe von dem tſchechiſch⸗ſlowakiſchen 
„Einheitsſtaat“ wurde erzählt, ſondern auch 


Volksabſtimmung in den deutſchen Ge- Lloyd George und der franzöſiſche Miniſter⸗ 


bieten. Doch die Entente-Mächte, 
tſchechiſchen Willkürſtaat geſchaffen 


die den 
hatten. 


präſident Clemenceau wurden am 5. Fe- 
bruar 1919 getäuſcht, indem ihnen Dr. Beneſch 
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erklärte, daß in der ganzen Tſchecho⸗ Slowakei 
nur 1,5 Millionen Deutſche lebten, ſtatt, wie in 
Wirklichkeit, 3,5 Millionen. Deshalb hat ſpäter 
auch Lloyd George erklärt: „Die Tſchecho⸗ 
Slowakei begann mit einem Be⸗ 
trug...“ In dem Memorandum wurde u. a. 
erklärt: „Die Deutſchen würden in Böhmen 
dieſelben Rechte haben wie die „Tſchecho⸗Slo⸗ 
waken“, die deutſche Sprache würde die zweite 
Landesſprache ſein und man würde ſich 
niemals einer UAnterdrückungs⸗ 
maßnahme gegen den deutſchen Bevölke⸗ 
rungsanteil bedienen. Das Regime würde 
ähnlich der der Schweiz ſein.“ Durch dieſe 
Worte ließen die Herren in Paris ſich nur zu 
gern täuſchen, und die tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Forderungen erhielten hier ihre völkerrechtliche 
Zuſtimmung, die 4 Million Ungarn, 600 000 
Ukrainer, 85000 Polen u. a., 3½ Millionen 
Deutſche und 2½ Millionen Slowaken in einen 
„Einheitsſtaat“ zuſammenpreßte und ſie der 
tſchechiſchen Willkürherrſchaft dae 
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lung“ führe. Nun hätten fih an der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze ernſte Zwiſchen⸗ 


fälle ereignet. Nach der Logik Léon Blums 
„iann die einzige Antwort, die friedliche fran⸗ 
zöſiſche Antwort hierauf in der offiziellen Wie⸗ 
derherſtellung der franzöſiſchen Handlungsfrei⸗ 
heit beſtehen“. 


Ausflug in die Objektivität 


Zu der Frage, wie ein Krieg vermieden 
werden kann, überraſchte Blum mit einigen 
Selyſterkenntniſſen. So jagte er, wenn er heute 
die Irrtümer des Verſailler Vertrages anpran⸗ 
gere, ſo entwickele er ein Thema, das allen 
durchaus vertraut ſei. Er Leon Blum, glaube, 
daß viele Schwierigkeiten vermieden worden 
wären, wenn die Initiative einer Reviſion 
der Verträge rechtzeitig von den Sieger 
ſtaaten ergriffen worden wäre. 

Dieſer Ausflug in die Objektivität war jedoch 
nur kurz, denn gleich darauf entwickelte er An- 
ſichten über die autoritären Mächte, die als 
typiſch marxiſtiſch nicht verwundern und des- 
halb weiter keiner Erwähnung bedürfen. 
Immerhin rang er ſich die Feſtſtellung ab, daß 
die Achſe Berlin — Rom fejt und dauerhaft jei, 

Nicht ohne Intereſſe iſt vielleicht noch, daß 
Blum von der diplomatiſchen Tätigkeit der Re- 
gierung verlangte, ſie müſſe heute dieſelbe ſein 
wie 1914, d. h. zwiſchen London und Mos⸗ 
kau vermitteln, um vertrauensvollere und 
engere Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern herzuſtellen. Schließlich ſoll noch die Auf⸗ 
faſſung Blums regiſtriert werden, daß man zur 
Verhinderung des Krieges „in gewiſſen Augen⸗ 
blicken die Gefahr, ihn auszulöſen, auf ſich neh⸗ 
men müſſe“. 


Ausgeſprochenes Vollsfronikabinett 
unmöglich 


Auf die innenpolitiſche Entwicklung eingehend, 
bezeichnete Blum es als unmöglich, ein aus⸗ 
gefprochenes Volksfrontkabinett zu bilden. Die 
Erfahrung habe gelehrt, daß das Zuſammen⸗ 
arbeiten kommuniſtiſcher und radikalſozialer Mi⸗ 
niſter in ein und demſelben Kabinett un- 
möglich ſei. Daraus ſei zu folgern, daß die 
Partei — von außergewöhnlichen Umſtänden 
abgeſehen — ſich damit abfinden müſſe, daß die 
Regierungsführung in anderen Händen liege, 
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ſelbſt wenn fie dies nicht abſolut befriedige. Dem 


Kabinett Daladier ſtellte Blum das Zeug⸗ 
nis aus, daß es fih anſtrenge, die Wirtſchaft an- 
zukurbeln und daß es „keinen Verrat an repu⸗ 
blikaniſchen Einrichtungen“ übe. Auch in außen⸗ 
politiſcher Beziehung liege es im Intereſſe der 
Volksfront, wenn die Regierung Daladier 
weiterbeſtehe. Die Rede Blums war mehrmals 
Zwiſchenrufen vom linken Flügel ausgeſetzt. 


— — 


Forderungen 
der Nationalen Front 


Regelung der Beziehungen Frankreichs 
zu Rom und Burgos 

Paris, 8. Juni. Die im vergangenen Jahre 
als Anti-Volksfrontbewegung gegründete 
Nationale Front, der ſich einige 
Rechtsparteien ſowie die ehemaligen Mit- 
glieder und Anhänger der aufgelöſten natio⸗ 
nalen Bünde angeſchloſſen hatten, veran- 
ſtaltete Dienstag abend im Pariſer Sport- 
palaſt eine Kundgebung, an der 25 000 Men⸗ 
ſchen teilnahmen. Als Redner trafen u. a. 
Senator Qe mery, der Leiter der National- 
Re publikaniſchen und Sozialen Partei Abg. 
Taittinger, der Vorſitzende der Fran⸗ 
zöſiſchen Volkspartei, Doriot, und der Roya⸗ 
liſtenführer Daudet ein. Alle ſetzten jih 
für die Regelung der Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu Nationalſpanien und Italien ein. 
Man habe ſich nun ſatt gehört an Sprüchen, 
wie „Flugzeuge und Kanonen für Rot- 
ſpanien“, man wolle Kanonen und Flugzeuge 
für Frankreich. Taittinger meinte, 
wenn die Nationale Front die Ernennung 
eines Botſchafters in Burgos verlange, ſo tue 
ſie es nicht, um General Franco einen 
Gefallen zu erweiſen; auch wolle ſie nicht 
Muſſolini ſchmeicheln, wenn ſie in Rom einen 
Botſchafter fordere, ſondern lediglich den 
Intereſſen Frankreichs dienen. 
Doriot unterſtrich auch die Notwendigkeit 
einer Ausſprache mit Muſſolini und Franco, 
wenn man den Frieden in Nordafrika 
wünſche. 
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Wegbereiter eines neuen Hollands 


75000 am eandestag der Muſſertbe wegung 


Amſterdam, 8. Juni. Auf dem weiten Heide⸗ 
gelände von Lunteren hatten ſich am Pfingſt⸗ 
montag etwa 75000 Anhänger der NS B 
(Muſſert- Bewegung) zum dritten 
Landestag der Bewegung eingefunden. Beſon⸗ 
ders zahlreich waren Arbeiter und 
Bauern vertreten. 

Die Veranſtaltung fand ihren Höhepunkt in 
der Flaggenparade. An einem gewaltigen 
Maſt wurden zu den Klängen der betreffenden 
Nationalhymne zuerſt die Flaggen Ita⸗ 
liens, Portugals und Deutſchlands 
gehißt, der Länder, die, wie der Organiſations⸗ 
leiter der NSB., van Geelkerken, ſich aus 
drückte, im Kampfe um die Erneuerungsbewe⸗ 
gung der Welt ſieghaft vorangegangen ſeien. 
Daneben wurden die Flaggen der Nieder⸗ 
lande, Flanderns und Südafrikas 
gehißt. Hierdurch ſollte die großniederländiſche 
Haltung der NGB, beſonders zum Ausdruck ges 
bracht werden. 

In feierlichem Schweigen grüßten die Zehn⸗ 
tauſende die Flaggen der befreundeten Nationen 
und der Länder niederländiſcher Zunge mit er⸗ 
hobener Rechten. 

Nachdem die beiden Redner der Bewegung, 
de Bruin und Vlekke, den innerpolitiſchen 
Kampf der NGB. im letzten Zeitabſchnitt ge- 
zeichnet hatten, ergriff, jubelnd begrüßt, der 
Führer der NSB., Diplom» Ingenieur M u f- 
fert, das Wort und ſchilderte die Ziele und 
Aufgaben der NSB. Die zunehmende Beſucher⸗ 
zahl der Landestage beweiſe deutlich das ſtän⸗ 
dige Anwachſen der Bewegung. Aus der Kriſe 
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des Jahres 1937 jet die NGB. innerlich geftärft 
und geläutert hervorgegangen, und heute ſei ſie 
mehr denn je bereit, den Kampf um die Er⸗ 
neuerung des niederländiſchen Volkes fortzu- 
ſetzen. 

In ſehr ſcharfen Worten übte Muſſert Kritik 
an dem herrſchenden Syſtem der politiſchen Par⸗ 
teien und an der Regierung. Trotz großer 
materieller Reichtümer und hoher fittlicher 
Werte des niederländiſchen Volkes gebe es 
heute in Holland bei einer Bepölkerung von 
rund 8 Millionen über 400 000 Erwerbsloſe. 
Die hohe Bedeutung des niederländiſchen Kalo⸗ 
nialbeſitzes werde verkannt und die wertvollſten 
Güter der Nation gefährdet. Nur der Natio⸗ 
nalſozialismus könne Holland aus dieſer Not 
retten und das niederländiſche Volk einer 
beſſeren Zukunft entgegenführen. 

Im außenpolitiſchen Teil ſeiner Anſprache 
itelte Muſſert fejt, daß die NGB. nun jhon icit 
Jahren mit wachſendem Widerwillen und Abs 
ſcheu anjehen müſſe, wie die holländiſchen De⸗ 
mokraten und Marxiſten Deutſchland aufs nie- 
derträchtigſte nverleumdeten. Ihre Haltung 
gegenüber dem Großdeutſchen Reich von 75 Mil- 
lionen ſei nicht nur gemein, ſondern auch 
dumm und gefährlich. Die NSB. fordere 
gute nachbarliche Beziehungen zu Deutſchland 
im Intereſſe Hollands und Europas. 

Langandauernder Beifall dankte dem Red⸗ 
ner. Der Abend ſenkte ſich ſchon auf die weiten 
Heideflächen, als der Landestag mit dem Ge⸗ 
lang des „Wilhelmus von Naſſauen“ feinen 
Abſchluß fand. 


Außerordentliche Parlamentstagung 


Am Freitag tritt der Sejm zuſammen 


Warſchau, 8. Juni. Nach einer Beratung auf 
dem Schloß, bei der der Herr Staatspräſident in 
Anweſenheit von Marſchall Nydz smig t) 
Miniſterpräſidenten Stamoj:Stıiab- 
lomſti und den Vizepremier Kmiatkowſki 
empfing, ijt das Parlament zu einer auher- 
ordentlichen Tagung einberufen worden. 

Die erſte Seimſitzung wird am Freitag um 
11 Uhr stattfinden. Die Verordnung des Herrn 
Staatspräſidenten über die Tagesordnung der 
Sitzung enthält Geſetzesvorlagen über die 
Wahlen zu den Städten und Gemeinden. Ferner 
enthält fie eine Reihe von Vorlagen zur Rati- 
fizierung von handelspolitiſchen Abmachungen 
mit anderen Ländern ſowie über die Konver⸗ 
tierung von Dollaranleihen. Von Bedeutung 
find ferner Geſetzesvorlagen über die Sicherung 
des Abſatzes von Gegenſtänden allgemeinen Ge- 
brauchs, Regelung des Handels mit Vieh und 
Fleiſch ſowie andere wirtſchaftspolitiſche Vor⸗ 
lagen, die alle unter das Gebiet Sicherung der 
Landesverſorgung fallen. Nicht enthaſten ijt 
dagegen in der Tagesordnung ein Ceſetz über 


die Entſchuldung der Landwirtſchaft. Es iſt 
die Frage, ob deswegen noch eine Initiative 
von den Abgeordneten erfolgt, die eine Erledi⸗ 
gung dieſer Frage unbedingt wünſchten. 

Was die Frage der Wahlordnung zum Parta- 
ment anbelangt, ſo meldet der „Goniec“, daß 
Profeſſor Bartel ein Projekt einer neuen 
Wahlordnung vorbereite, das ſchon bei der 
außerordentlichen Seſſion behandelt werden ſoll. 
Die offizielle Einbringung einer ſolchen Vor⸗ 
lage iſt auf der außerordentlichen Tagung nicht 
möglich, da die Tagung nur Gegenſtände be⸗ 
handeln darf, die auf der vom Herrn Staats- 
präſidenten feſtgeſetzten Tagesordnung ent- 
halten ſind. 

Die Oppoſition, ſoweit ſie ſich ſchon zu den 
Geſetzesvorſchlägen über die Wahlordnung zu 
den Städten und (Gemeinden geäußert hat, 
zeigt ſich im allgemeinen befriedigt, da die 
Regierung den Grundſatz der allgemeinen, 
gleichen und geheimen Wahl hat beſtehen und 
außerdem die Beſt'mmungen über die Wahl⸗ 
kontrolle hat verſchärſen laffen. 


Deutſcher Pfarrer mißhandelt 


Wieder ein unerhörier Gewaltakt tſchechiſcher soldates ta 


Paſſau, 8. Juni. Dienstag früh begab ſich 
der deutſche Pfarrer Pius Fiſcher von Ober⸗ 
Moldau im Böhmerwald mit einem Begleiter 
nach Eleonorenhain, um dort einen Ster ben⸗ 
den zu verſehen. An der Kleidung und 
der mitgeführten Taſche war klar zu erkennen, 
daß es ſich um einen Pfarrer handelte, der auf 
einem Verſehgang wir. Trotzdem wurde der 
8 vor dem Ort auf eine Entfernung 
von 6 Metern von tſchechiſchen Soldaten ange⸗ 
tujen, und, da er mit jeinem Motorrad nicht 
ſo ſchnell bremſen konnte, ſamt den mitgeführten 
kirchlichen Geräten von der Maſchine herunter⸗ 
geriſſen und zu Boden geworfen. Der Pfarrer 
erlitt mehrere Verletzungen. In dieſem Zu⸗ 

nd wurde er zur Gendarmerie geſchleppt. Erſt 
ort erlaubte man ihm den Gang zu dem Ster⸗ 
benden. Der Pfarrer begab ſich ſpäter zum 
Arzt, um ſich ein Zeugnis über ſeine Verletzun⸗ 
gen ausſtellen zu laſſen. Der Arzt war jedoch 
inzwiſchen von der Gendarmerie angerufen 
worden, die ihm bedeutete, daß er kein Zeug⸗ 
nis ausſtellen dürfe (0). 

Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich auch am 
Pfingſtſonnabend in Turnau an der Straße 
zwiſchen Reichenberg und Trautenau ein be⸗ 
zeichnender Vorfall zugetragen. Ein Reichen⸗ 
berger deutſcher Einwohner wollte ſeine Nichte, 
die im Krüppelheim in Reichenberg in Behand⸗ 
lung geweſen war und noch ein Bein im Gips- 
verband hatte, nach Jungbuch bei Trautenau 
ſchaffen. Beim Umſteigen in der Station Tur⸗ 
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nau wollten beide den Warteſaal des Bahnhofs 
betreten, was ihnen aber verweigert wurde, 
weil ſich dort die Bahnhofswache eingerichtet 
hatte. Der Kommandant der Wache. nach Aus 
jagen des Reichenberger Einwohners offenbar 
angeheitert. beſchimpfte die beiden in wüſtet 
Weiſe. Hierauf wurden zwei Mann der pn- 
hofswache mit aufgepjlanztem Bajonett dazu 
beſtimmt, den Deutſchen, dem man inzwiſchen 
die weißen Strümpfe heruntergeriſſen hatte, mt 
ſeiner kranken Nichte auf die Gendarmerie zu 
führen, was großes Aufſehen in den Straßen 
der Stadt hervorrief. Die Sudetendeutſche 
Partei hat bei den zuſtändigen Stellen Be 
ſchwerde wegen dieſes neuen Uebergriffs DeF 
tſchechiſchen Militärs eingelegt. 


Sudetendeutſche Einheit 


Reichenau, 8. Juni. Wihrend der Pfingſt⸗ 
tage haben ſich weiter der ſudetendeutſchen 
Volksgemeinſchaft eingegliedert: 

Der Hauptverein der deutſchen Ingenieure, 
der ſeine diesjährige Vollverſammlung in 
Troppau abhielt, der Genoſſenſchafts⸗ 
verband der Kreditgenoſſenſchaften, der 
in über 800 Genoſſenſchaften über 200 000 
Mitglieder umfaßt, ferner der Deutſche 
Landes⸗Lehrerverein in Reichenberg. 


Auftakt entſcheidender 
Auseinanderſetzungen 


Neue Kundgebungen der Slowaken für eine eigene Armee 


Warſchau, 8. Juni. Die polniſchen Blätter 
beſchäftigen ſich weiterhin ausführlich mit der 
Lage in der Tſchechoſlowakei und ſtellen in den 
Mittelpunkt ihrer Berichterſtattung den Verlauf 
der Slowakentagung in Preßburg und 
den für den 12. Juni bevorſtehenden zweiten 
Abſchnitt der Gemeindewahlen. Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur berichtet von neuen 
Kundgebungen ſlowakiſcher Autonomiſten 
in Preßburg. Die Teilnehmer der Kundgebun⸗ 

n hätten vor dem Militärkommando für die 

affung einer flowakiſchen Armee 
mit flowakiſchen Offizieren demonſtriert. 


Wie die Polniſche Telegraphen » Agentur 
weiter feſtſtellt, iſt das polniſche Blatt in der 
Tſchechoflowakei, „Dziennik Polſki“, erneut bes 
ſchlagnahmt worden. Der Beſchlagnahme vers 
fielen ſämtliche Wahlartikel. 


Die große Preßburger Autonomiekundgebung 
des Slowakentums hat auch in der Budapeſter 
Oeffentlichkeit große Beachtung gefunden. Das 
erſtmalige geſchloſſene Auftreten des flowali⸗ 
ſchen Volkes wird als der Auftalt einer ent⸗ 
ſcheidenden Auseinanderſetzung zwiſchen Slo⸗ 
wakentum und Tſchechentum beurteilt. Man 
iſt in Budapeſt allgemein der Anſicht, daß die 
Durchſetzung der völkiſchen Forderungen der 
Slowaken mit dem Schickſal der ungariſchen 
Volksgruppen verbunden iſt. 

Die Preſſe bringt ferner eine Erklärung des 
Präſidenten der ungariſchen Volksgruppe, in 
der dieſe die Wiedergutmachung des Unrechts 
von 1919 fordert und die Ablehnung des 


Nationalitätenſtatuts ankündigt, 
falls die ungariſchen Forderungen nicht in 
vollem Maße erfüllt würden. 

Unter Ueberſchriften wie „Hodza macht den 
Slowaken das Selbſtbeſtimmungs recht ſtreitig“ 
beſchäftigt ſich auch die römiſche Preſſe in 
kritiſcher Weiſe mit der in Preßburg veranſtal⸗ 
teten Gegenkundgebund. So ſchreibt der Prager 
Vertreter der „Tribuna“ mit einer gewiſſen 
Ironie, daß trotz der ſorgſam und präziſe orga 
niſierten Sonderzüge und trotz vorangegangener 
ſtrengſter Maßnahmen, die ein Fernbleiben von 
der von den Tſchechen aufgezogenen Kundgebung 
unmöglich machten, dieje Gegenveranjtaltung 
ſich mit der wahrhaft gewaltigen Willensäuße⸗ 
rung der autonomiſtiſchen Kräfte nicht habe 
meſſen können. 

Mit dem Verhältnis Polens zur Tchecho⸗ 
ſlowakei beſchäftigt fih heute ein Leitartikel der 
„Gazeta Polſka“ aus der Feder ihres 
Berliner Berichterſtatterts. Der Aufſatz jtelll - 
fejt, daß heute die Fiktion des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Nationalſtaates“ ver? 
ſchwinde. Dieje Fiktion werde niemand mehr 
in Europa verteidigen. Zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei gebe es kein Bündnis. Das 
bedeute jedoch nicht, daß Polen gegen die 
Tſchechoſlowakei intrigiere. Polen habe lediglich 
ſeinen Anſpruch auf eine „Meiſtbegünſti⸗ 
gungs⸗Klauſel“ gegenüber der polniſchen 
Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei angemeldet, 
Ihre Lage könne auf keinen Fall ſchlechter ſein 
als die der deutſchen oder der ungariſchen Volks 
gruppe in der Tſchechoſlowakei. 


„Noch lange nicht genug...“ 


Mechlis forscht nach neuen Opfern — 
Bolschewistisches Wahnsinnssystem 
Moskau, 8. Juni. Wie die Blätter berichten, 
hält ſich der ſtellpertretende Kriegskommiſſar 
und Leiter der politiſchen Verwaltung der Ro- 
ten Armee, Mechlis, gegenwärtig im weih- 
ruſſiſchen Militärbezirk auf. Auf einer Partei» 
konferenz, die in Smolenſt ſtattfand, hielt Mech⸗ 
lis eine große Rede über die „Bolſchewiſierung“ 


des politiſchen Apparates der Roten Armee. 


Auf derſelben Konferenz wurden, der „Kraß⸗ 
naja Swjesda“ zufolge, gegen die politiſche Ber- 
waltung des weißruſſiſchen Militärbezirkes hej- 
tige Vorwürfe erhoben. Mehrere Redner er⸗ 
Härten, daß die verantwortlichen Organe noch 
lange nicht genug „feindliche Spionageneſter“ 
ausgehoben und noch lange nicht alle antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Elemente ausgerottet hätten. 

Dieſer Feldzug gegen die militärpolitiſchen 
Organe im Zuſammenhang mit der Inſpektions⸗ 
reiſe des Armeekommiſſars Melis deutet dar- 
auf hin, daß die jeit geraumer Zeit vorgenom 
mene „Säuberung“ des weißruſſiſchen Militär 
e he in verſtürktem Maße fortgejeht werden 
oll. 
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Moskau, 8. Juni. Wie die „Pramda berichtet, 
ſind 57 Funktionäre der ſtaatlichen Mine⸗ 
ralwaſſervertriebsgeſellſchaft in Moskau zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 2 bis 10 Jahren verurteilt 
worden. Dieſer Prozeß hat tolle Zuſtände in 
dieſer ſtaatlichen Vertriebsgeſellſchaft enthüllt, 
die den allgemeinen Straßennerfauf und aus⸗ 
ſchank von Bier, Mineralwaſſer und anderen 
Erfriſchungen unter ſich hat. Die verurteilten 
Sowjetfunktionäre hatten bei der Anſtellung von 
Perſonal für dieje Ausſchankſtellen — „Iyite- 
matiſch“, wie die „Prawda“ ſchreibt — Be- 
ſtechungsgelder angenommen. Das auf dieſe 
Weiſe geſiebte Perſonal tat dann ſein Beſtes, 
um durch Betrügereien am Kunden, Herab⸗ 
letzung des Limonadegehaltes, Verminderung 


der Bierportionen uſw. auf ſeine Koſten zu font: 
men, was wiederum von den Funktionären groß⸗ 
zügig geduldet wurde. 


Zwei Todesurteile 
gegen Kommuniſten 


Warſchau, 8. Juni. In einem Prozeß gegen 
elf Kommuniſten verhängte das Bezirksgericht 
in Pinſt Todesurteile gegen zwei 
ſchwer vorbeſtrafte lommuniſtiſche Hetzer. 


Die beiden Mordbuben hatten im September 
des vergangenen Jahres den Kommandanten 
des Schützenverbandes im Kreiſe Pinſk hinter⸗ 
rücks durch Revolverſchüſſe getötet, weil er die 
von ihnen betriebene Bildung kommuniſtiſcher 
Zellen unter der Dorfjugend immer wieder zu⸗ 
nichte machte. Acht von den übrigen Mitange⸗ 
klagten wurden zu lebenslänglichem 
Zuchthaus und einer zu ſechs Monaten Ger 
fängnis verurteilt. 


Niederlage der Demokraten 
in USA 


New Vork, 8. Juni. Rooſevelts New? 
Deal⸗Politit erlitt bei einer ſoeben er? 
folgten Urwahl der Demokratiſchen Partei im 
Staate Jowa eine weitere ſchwere Nieder“ 
lage. Bundesſenator Gillette, der ſich 
vor einigen Monaten trotz ſeiner Zugehörigkeit 
zur Demolratiſchen Partei gegen die von Rooſe⸗ 
velt angeſtrebte Reform des Oberſten Bundes“ 
gerichtes gewandt hatte, hat einen überwälti⸗ 
genden Sieg über den New⸗Deal⸗Kandidaten 
Wearin davongetragen. Nach den bisher 
vorliegenden Ergebniſſen erhielt Gillette 64 000 
Stimmen und Wearin nur 35 000 Stimmen, 
Hieraus wird in politiſchen Kreiſen vielfach auf 
ein Wiedererſtarken der Republikaner ge 
ſchloſſen. ; 
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Grandi ſtatt Ciano? 


ATE kündigt weitgehende Personal- 
veränderungen in Rom an 

Warſchau, 8. Juni. (Eigener Bericht.) Wie 
„ATE“ aus Rom meldet, plant Muſſolini 
weitgehende Perſonal veränderungen 
auf wichtigen Regierungspoſten. Die Verände⸗ 
rungen ſollen ſchon in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen. Der jetzige Außenminiſter Graf Ciano 
ſoll den Poſten des Generalſekretärs der Fa⸗ 
ſchiſtiſchen Partei übernehmen und gleichzeitig 
im Kabinett als Miniſter ohne Geſchäftsbereich 
bleiben. Der gegenwärtige Generalſekretär der 
Faſchiſtiſchen Partei Starace jol General- 
gouverneur von Libyen werden. 

Zum Außenminiſter ſoll der jetzige Londoner 
italieniſche Botſchafter Grandi ernannt mwer- 
den, der dieſes Amt ſchon einmal bekleidete. 
Luftmarſchall Bal bo übernimmt wahrſcheinlich 
den Poſten des Vizekönigs von Aethiopien an 
Stelle des Herzogs von Aoſta, der nach einer 
Blinddarmoperation einen längeren Erholungs- 
urlaub antreten muß. Der Generaldirektor der 
italieniſchen Polizei, Senator Woltini, wird 
Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium. 


Chineſiſche Botſchaft 
in Tokio geſchloſſen 


Tokio, 8. Juni. In dieſen Tagen wurde die 
chineſiſche Botſchaft in Tokio geſchloſſen, nach⸗ 
dem der chineſiſche Geſchäftsträger mit ſeinen 
Beamten nach China abgereiſt iſt. 

Die Schließung der chineſiſchen Botſchaft in 
Tokio und die Abreiſe des Geſchäftsträgers 
wird in Tokio als der ausdrückliche Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen 
durch die Hankau⸗Regierung angeſehen, und 
man glaubt, daß eine entſprechende formelle 
Erklärung möglicherweiſe folgen werde. 

In Tokio iſt der Grund für die plötzliche 
Schließung der Botſchaft unbekannt. Die 
chineſiſche Nationalregierung habe bekanntlich 
auch nach der Januar⸗Erklärung Fürſt Konoes 
eine diplomatiſche Vertretung in Tokio belaſſen, 
der trotz der beſtehenden Feindſeligkeiten alle 
diplomatiſchen Vorrechte von ſeiten 
der japaniſchen Regierung zugeſtanden worden 
jet, Die Tatſache jei einzig daſtehend in der 
internationalen Rechtsgeſchichte. 


Wie Oeſterreich 
ausgeplündert wurde 


Die Wirtschaitsmethoden des Juden 
Sternschuss j 
Klagenfurt, 8. Juni. Bei einer Beſichtigung 
der Pappefabrit des Juden Joſef Sterne- 
ſchuß in der Nähe von Villach in Kärnten 
wurden unerhörte Zuſtände feſtgeſtellt. Die 
Arbeiter mußten unter menſchenunwürdigen 
Umftänden ihre Arbeit leiſten. Alle Gebäude 
waren halb verfallen. Fenſterſcheiben fehlten 
überhaupt, und nur ausnahmsweiſe waren ein⸗ 
zelne Fenſteröffnungen durch Pappe abgedich⸗ 
tet. Die Transmiffionsriemen im „Maſchinen⸗ 
ſaal“ und die Stromanlagen waren ungeſichert. 
Die Arbeiter ſelbſt wurden unglaublich aus⸗ 
gebeutet. Sie hatten in der Regel 12 Stunden 
täglich zu arbeiten und mußten außerdem nicht 
ſelten auch am Sonntag in die Fabrik kommen. 
Dabei war die Entlohnung lächerlich gering. 
Eine Arbeiterin z. B. erhielt als Wochenlohn 
durchschnittlich 19 Schilling. Trotzdem den Ar- 
en die Krankenkaſſenbeiträge vom Lohn fo- 
fort abgezogen wurden, erfolgte ihre Anmeldung 
gewöhnlich erſt nach Monaten. Bei ſtändigen 
ſchimpfungen der Arbeiter kamen auch Miß⸗ 
handlungen vor. So war der Jude Sternſchuß 
ſchon einmal im Jahre 1931 wegen Mißhand⸗ 
lung einer Arbeiterin zu ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurteilt worden. 


Inkereſſe der ASA 
für Laleinamerika 


Waſhington, 8. Juni Das Staatsdeparte⸗ 
ment erſuchte am Dienstag den Bundeskongreß 
um Bewilligung von Mitteln zur Schaffung 
einer „Kulturabteilung“, die, wie es heißt, zur 
„Abwehr der Betätigung gewiſſer ausländiſcher 

egierungen in Lateinamerika“ errichtet wer⸗ 
den ſoll. Der Austauſch von Studenten und 
Profeſſoren mit den lateinamerikaniſchen Län⸗ 
dern, Ueberſetzung engliſcher Bücher ins Spani⸗ 
ſche und Portugieſiſche ſowie Errichtung ſpani⸗ 
ſcher und portugieſiſcher Lehrſtühle an nord⸗ 
amerikaniſchen Univerſitäten werden u. a. zum 
Aufgabenbereich der neuen Abteilung gehören. 

Zur Begründung wies Anterſtaatsſekretär 

eſſerſmith vor dem Haushaltsausſchuß 
auf die wachſende Bedeutung der Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Latein⸗ 
amerika hin. 

— 


Jauptschriftlelter: Günther Rinke- 
POZz na fi. 
Verantwortl. für Politik: Günther Rinke. 
erantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
etrult: für Lokales u. Sport: Alexander 
ursch: für Kunst und Wissenschaft. 
Leton ‚und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
hat ake: für den übrigen redaktionellen In- 
u Eugen Petrulf: für den Anzeigen- 
De Reklameteit: Hans Schwarzkopf. — 
k ruck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
arnia i „Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań. 
Marsz. Pisudskiego 25. - 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 9. Juni 1938 


Offene Kriegsheße 


Frankreich fol die Bombenangriffe „auswerfen“. 


Bilbao, 8 Juni. Prompt und planmäßig 
haben nach dem getarnten ſowjetſpaniſchen 
Aeberfall auf franzöſiſches Gebiet die bol- 
ſchewiſtiſchen Agitationszentralen 
ihre Hetzarbeit aufgenommen. Ausgehend 
von der unverſchämten Lüge, daß national⸗ 
ſpaniſche Flugzeuge die Grenzverletzung ver⸗ 
übt hätten, ſetzen die Bolſchewiſten ſofort alle 
agitatoriſchen Mittel ein, um die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit zu täuſchen und, worauf es ihnen 
vor allem ankommt, zu einem Konflikt 
zu hetzen. So hat der Sowjetſender Barcelona 
unter Berufung auf dieſe Weberfälle nichts 
unverſucht gelaſſen, um zum Kriege zu hetzen. 
Er wiederholt immer wieder, daß nunmehr „die 
Situation unhaltbar“ geworden und 
für Frankreich jetzt die Zeit gekommen ſei, 
„Taten“ ſprechen zu laſſen. 


Ergänzung der franzöſiſchen 
Zuitabwehr 


Miniſterpräſident Daladier ſetzte den 
Dienstag über ſeine Inſpektionsreiſe im fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſchen Grenzgebiet weiter fort. In 


Banyuls⸗ſur⸗Mer ließ ſich Miniſterpräſident 
Daladier die Flugabwehr vorführen und 
zeigte ſich über die getroffenen Maßnahmen 
befriedigt. Anſchließend beſichtigte er die Luft⸗ 
verteidigungs⸗Einrichtungen von Cerbere und 
erklärte, daß die bereits beſtehende Luftabwehr 
durch Jagdgeſchwader ergänzt werden 
würde. 


Miniſterpräſident Daladier, der von ſeiner 
Beſichtigungsreiſe an die franzöſiſch⸗ſowjetſpani⸗ 
ſche Grenze inzwiſchen wieder nach Paris zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat, wie die „Agence Economique et 
Financière“ meldet, eine Erklärung abgegeben, 
in der es u. a. heißt: 


Die Regierung werde, koſte es, was es wolle, 
den energiſchen Maßnahmen Achtung verſchaffen. 
Jedes Flugzeug, das franzöſiſches Gebiet über⸗ 
fliegt, wird jojort angegriffen und gejagt wer⸗ 
den. Die Flakbatterien werden verſtärkt. Es 
wurden entſprechend den Feſtſtellungen die Ab⸗ 
wehrbatterien verſtärkt und ſchließlich liegen 


16 Jagdgeſchwader zur Zeit in Perpignan, die 


ſolange dort bleiben, wie es notwendig erſcheint. 


Für die Erfüllung des Pittsburger Vertrages 


100 000 Skowaken begingen, wie berichtet, in Preßburg in einer gewaltigen Kundgebung die 
Feier zur 20. Wiederkehr der Unterzeichnung des Pittsburger Vertrages. Unſer Bild zeigt 
eine rieſige Wiedergabe des Pittsburger Vertrages, der ſeinerzeit zwiſchen Maſaryk und 
den in Amerika lebenden Slowaken in der nordamerikaniſchen Stadt Pittsburg geſchloſſen 


wurde. 


Deulſch⸗engliſche Freundſchaft, 


der Schlüſſel zum Frieden 


Bon Admiral Sir Barry Domvile, London 


Alle einſichtigen Männer und Frauen, welcher 
Nation ſie auch angehören, erſehnen nichts hei⸗ 
ßer als einen dauerhaften Frieden. Sie wol⸗ 
len das ſichere Gefühl beſitzen, daß das ſchreck⸗ 
liche Geſpenſt des Krieges beſeitigt iſt; nur dann 
werden ſie Gelegenheit haben, all das Schöne, 
das das Leben bietet, zu genießen. 


Die wichtigſten, zur Erreichung dieſes 
Friedens notwendigen Faktoren ſind Ver⸗ 
trauen und Verſtändnis der Völ⸗ 
ker untereinander. Nur durch Einſicht 
und gegenſeitige Toleranz und durch einen 
ernſthaften Verſuch, den Standpunkt des 
anderen zu prüfen und zu begrei⸗ 
jen, wird man dieje Verſtändigung erreichen 
können. 


Jene, die den Verſuch unternehmen, werden über 
das Ergebnis erſtaunt ſein. Sie werden ſich 
nämlich ſelbſt ſo erkennen, wie die anderen ſie 
ſehen, und dabei werden ſie — wie ich faſt ſa⸗ 
gen möchte — beſchämt ſein. Mangelndes Ver⸗ 
ſtändnis ift die Wurzel allen Uebels, da es 
überflüſſiges Mißtrauen hervorbringt. 


Die Engländer ſind ſich des ungeheuren Vor⸗ 
teils bewußt, daß ſie keine Landgrenzen 
beſitzen. Allerdings haben die Flugzeuge die⸗ 
ſen Vorteil verringert, ohne ihn zu beſeitigen. 
Ein Einfall nach England kann nur auf dem 
Seewege erfolgen. Wir können alſo immerhin 
noch ruhiger ſchlafen, als manche anderen Völ⸗ 
ker, deren Grenzen auf dem Kontinent verlau⸗ 
fen, und die in ihren Träumen von dem Be⸗ 
wußtſein beunruhigt werden, daß ſich ein an⸗ 
derer jenſeits der Grenze befindet. 


Einige europäiſche Länder haben verſchiedene 
ſchwierige Grenzen und ſomit auch Anlaß zu 
beträchtlicher Beunruhigung! Tot homines, 
quot sententiae.!. (So viele Menſchen, fo viele 
Gefühle!) Die glückliche Inſellage Englands 
hat allerdings einen ſchweren Nachteil. Die 
Engländer ſind nicht geneigt, die politiſchen 
Probleme des ihnen am nächſten gelegenen Feſt⸗ 
landes zu unterſuchen, da ſie glauben, ſie ſeien 
davon nicht unmittelbar betroffen. Geſchäft und 
Sport befriedigen ihre Bedürfniſſe. Ihre weni⸗ 


ger glücklichen Nachbarn, deren Grenzen auf 
dem Feſtland liegen, ſind weitaus mehr dazu 
veranlagt, politiſch zu denken und ſich über po⸗ 
litiſche Dinge gut zu informieren. Dieſer Man⸗ 
gel an Kenntniſſen bei den Briten iſt eine 
Quelle ernſter Gefahr in ſchwierigen 
Augenblicken. 

Man betrachte ſich nur die Eingliede⸗ 
rung Oeſterreichs in das Reich. Das 
engliſche Volk war darauf nicht gefaßt und des⸗ 
halb beſtürzt. Es dachte nicht daran, daß eine 
ſolche Veränderung eintreten würde, die viele 
Europäer als unvermeidlich und als im 
Einklang mit dem Wunſche der Mehrheit der 
Bevölkerung Oeſterreichs betrachteten. In allen 
Kreiſen des engliſchen Volkes hörte man ge⸗ 
fährliche und auf ſchlechten Infor ma⸗ 
tionen beruhende Aeußerungen. Die Preſſe, 
an die man ſich um Aufklärung wandte, brachte 
verſchiedenſt gefärbte Schilderungen. Auf dieſe 
Weiſe war für die Unheilſtifter, die 
immer verſuchen, Unruhe heraufzubeſchwören, 
ein idealer Augenblick gekommen. Nichts, was 
in den letzten Jahren ſich ereignete, hat mich 
mehr davon überzeugt, daß ein gegenſeiti⸗ 
ges Verſtehen zwiſchen den Nationen not⸗ 
wendig ijt, als ber Marſch auf Wien. 

Und vor allem ijt zwiſchen den beiden vers 
wandten Völkern, dem engliſchen und dem 
deutſchen Volke, die Notwendigkeit eines 
guten Einverſtändniſſes von höchſter Beden- 
tung. Wenn beide in gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen zuſammenſtehen, dann wird auch der 
Friede Europas gewährleiſtet. Die deutſch⸗ 
engliſche Freundſchaft ijt der Schlüſſel 
zu Frieden und Stabilität. 

Engliſche und deutſche Männer und Frauen 
können nichts beſſeres tun, als nach beſtem Ver⸗ 
mögen nach Mittel und Wegen zur Förderung 
dieſer Freundſchaft ſuchen. Es gibt ſchon viele, 
die für dieſes Ziel arbeiten. Sie wollen eine 
reiche Ernte freundſchaftlicher Gefühle fihern, 
um einen Krieg zwiſchen den beiden Völkern 
unmöglich zu machen. Daß dieſe Bemühungen 
mit Erfolg gekrönt ſein mögen, muß der Wunſch 
5 ehrlichen Menſchen ſein, die ihr Vaterland 
ieben. 
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An dern Sanger! 


„Die deutidıe Volksgruppe 
mobililiert“ 

Zu den Angriffen, die im Zuſammenhang mit 
der Einigungsbeſtrebung des Deutſchtums in 
Polen in der polniſchen Preſſe gegen die deut⸗ 
ſche Volksgruppe unternommen werden, jehreibt 
die Lodzer „Freie Preſſe“: 

Der Krakauer „IK“ ijt unzweifelhaft der 
lauteſte Alarmrufer gegen die deutſche Volks, 
gruppe in Polen. Seine eigenen Landsleute 
in aller Welt können weiteſtgehende Beweiſe 
ihrer Verbundenheit mit dem polniſchen Mut- 
terland liefern, ſich zuſammenſchließen, aktivſte 
Tätigkeit entfalten, Tagungen veranſtalten, bei 
jeder Gelegenheit in Telegrammen ihre Zuſtim⸗ 
mung zu verſchiedenen politiſchen Vorgängen im 
Mutterlande äußern, Huldigungstelegramme an 
die führenden Männer Polens richten. — das 
ijt alles in Ordnung! Der „JRE“ er- 
muntert ſie dann noch, ihrer polniſchen Art auch 
in der fremden Umwelt treu zu bleiben und 
ſtets für ihr polniſches Mutterland zu arbeiten. 
während er ſelbſt umfangreichſte Geldſammlun⸗ 
gen für die auslandpolniſchen Schulen veranſtal⸗ 
tet (piyng miliony). Anſtatt nun den Belan- 
gen der anderen Volksgruppen im eigenen Lande 
das gleiche Verſtändnis entgegenzubringen, zeigt 
das Blatt immer wieder, daß es von rechtlichem 
Denken nach wie vor weit entfernt iſt. Soeben 
ſchreit und aus der erſten Seite ſeiner Aus⸗ 
gabe folgender tendenziöſer Titel an: „Fieber⸗ 
hafte Mobiliſation der deutſchen Minderheit in 
Polen“. Das Blatt heuchelt ſein Erſtaunen über 
ein angebliches „rieſenhaftes Anwachſen der 
Aktivität innerhalb der deutſchen Minderheit“. 
In ebenſo langen wie wirren Ausführungen 
wird der Verſuch gemacht, der polniſchen Oef⸗ 
fentlichkeit einzureden, daß ſie ſofort Unruhe 
über die deutſche „Aktivität“ zu empfinden hat 
und daß ſich irgendwelche Entwicklungen voll⸗ 
ziehen, die mit den ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
der Deutſchen in Polen unvereinbar ſind. Dieſe 
letztere Behauptung gehört bekanntlich zu den 
beſonders beliebten Mitteln in der deutſchfeind⸗ 
lichen Propaganda des Krakauer Blattes. Na⸗ 
türlich fehlt auch nicht das unvermeidliche 
Schlagwort von der „Loyalität“. Wenn der 
„JK“ allerdings ſich mit Fragen feiner aus 
landspolniſchen Landsleute befaßt, dann ver⸗ 
gißt er regelmäßig, dieſe zu ermahnen, ja hübſch 
loyal zu ſein und ſtets darauf zu achten, ob ſie 
nicht gegen den Landesbrauch verſtoßen. 

Wir fühlen uns gänzlich überführt: der 
„IK“ hat nämlich, über jeden Zweifel er⸗ 
haben, ausfindig gemacht, daß die deutſche 
Volksgruppe „Sonderaufgaben“ und eine 
„Sonderrolle“ hat, was aber nicht näher 
erläutert wird, damit die ganze Angelegenheit 
einen gefährlich⸗geheimnisvollen Charakter er: 
hält. Daß die deutſchen Führer ihren Bolts- 
genoſſen Anweiſungen geben, wie ſie ſich vo: 
dem Aufgehen in der fremden Umgebung ſchützen 
ſollen, mißfällt ihm offenſichtlich, und auch in 
dieſem Zuſammenhang verrät er, wie ſchon Ta 
oft, nicht das geringſte Verſtändnis dafür, daß 
das Feſthalten an der eigenen Art keine Spitze 
gegen das betreffende Staatsvolk bedeutet. 

Wenn Einigungsbeſtrebungen einer 
Volksgruppe eine „Mobilisation“ darſtellen und 
dies eine bedenkliche Handlung ift, dann haben 
ſich die Aus lanbdspolen ſchon viel fra ⸗ 
her als wir dieſes Vergehens ſchuldig ge 
macht. Sie haben ſchon vor Jahren ihren Zw 
ſammenſchluß vollzogen, in Warſchan fogar eine 
Zentrale eingeſetzt („Weltbund der Auslands 
polen“), von der aus alle „Suitruttionen“ an die 
einzelnen Stellen ergehen, und ſind uns Deut⸗ 
ſchen ſomit um viele Meilen voraus. 

Wir erinnern uns aber nicht, daß das Bor 
gehen der Auslandspolen, deren „Mobiliſation“, 
im Auslande oder in der polnischen Oefſentlich⸗ 
keit irgendwelche Beunruhigung hervorgeruſen 
hätte. Man fand das ganz natürlich. ; 

Wenn ſich gewiſſe Kreiſe einmal die Mühe 
machten, ihre Unvoreingenommenheit und ihr 
ſachliches Urteil zu mobiliſieren, kämen fie gar 
bald dahinter, daß hier ſchon wieder fal ſche 
Alarm erhoben wird! 


I 
Franzöſiſche Kriegsſchiffe 
ſchützen Schmuggelſchiffe 

Salamanca, 8. Juni. Der nationale Sender 
Salamanca gibt 3 amtliche Mitteilung 
bekannt, in der ſeſtgeſtellt wird, der Widerſtand 
der Volſchewiſten Jei allein deshalb noch mög⸗ 
lich, weil ausländische Schiffe ununterbrochen 
Kriegs material nach den roten Häfen brächten. 
Es wird betont, daß Schiffe, die in feindlichen 
Häfen Kriegsmaterial auslaben, nach inter: 
nationalem Kriegsrecht als militäriſche 
Ziele gelten und daher von den nationalen 
Fliegern bombardiert würden. 

Wie der Sender weiter mitteilte, will er aus 
ſicherer Quelle erſahren haben, daß die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Machthaber um den Schutz der 
franzöſiſchen Kriegsmarine für dieſe 
Waffentransporte nachgeſucht hätten. So habe 
z. B. an der Seite eines Dampfers „Lacorte“ 
während des Ausladens im Hafen von Barce: 
fona bereits ein franzöſiſches Torpedoboot ge- 
legen. Dicht neben den ihre Waffen⸗ und Mu⸗ 
nitionsladung löſchenden Transportern veran⸗ 
kerten die Roten auch Schiffe mit Gefange⸗ 
nen, die ſie alſo gleichſam als Geiſeln gegen 
einen Luftangriff benutzten. 
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Als ſchon die Nacht herniederſank, fuhr der 
Zug, der mich gen Süden trug, in Stuttgart 
ein. Die alltägliche Illumination der bewohn⸗ 
ten Wald- und Rebenhügel rundum hatte bereits 
begonnen; von Minute zu Minute leuchteten 
mehr Fenſter auf. Bis gegen Mitternacht wan⸗ 
derte ich verſonnen durch die lichten Haupt⸗ 
ſtraßen und noch traulich ſchummrigen Neben- 
gaſſen, über weite, von alten Bäumen beſtan⸗ 
dene Plätze, die zu ſtillen Parken führten. 


Auf dem Markt hatten wie in Vorvätertagen 
die bunten Häuſer ihre Giebelhüte ſchief ins Ge⸗ 
ſicht gedrückt, das eine ſo, das andre ſo — und 
doch verband alle eine ſanfte Harmonie. 
Sehr viel Friede überkam mich, als ich in einer 
Nebengaſſe vor der „Alten = Poft - Stiftjtube” 
ſtand, wo ein Brunnen rann. Die Flaſche Wein, 
die ich dann in einer abſeitigen kleinen Wein⸗ 
ſtube trank, erfüllte mich vollends mit jener 
ſchwäbiſchen Gemütlichkeit, die hier an allen 
Tiſchen zu Gaſte war. Während des Heim- 
weges ins Hotel ſah ich noch die angeſtrahlte 
weiße Säulenfront des Großen Theaters; auf 
dem Schloßplatz ſangen die Springbrunnen. 

Dieſer ſüdfröhlichen Nacht folgte ein noch 
lockenderer Morgen; ich ſchritt in früher Stunde 
ſchon wieder über den Schloßplatz, begegnete im 
Hof des Alten Schloſſes Graf Eberhard mit 
dem Bart hoch zu Roß und wenige Minuten 
jpäter im Schloßgarten abermals dieſem 
„reichſten Fürſten“, wie er gelaſſen und 
getroſt das Haupt einem ſeiner Untertanen in 
den Schoß legt, ſo wie das Lied es kündet. Ich 


beſuchte die Weltkriegsbücherei im Schlößchen⸗ 


Roſenſtein, das mitten in einem beſonders an- 
mutigen Park liegt, und kam ſchließlich, immer 
durch Parkanlagen ſpazierend, nach Bad Cann- 
ſtatt, wo es die von vielen immer wieder ſehr 
geprieſenen Heilquellen gibt. ; 


Wahrzeichen des modernen 
Stutigart 


Mit einer der Straßenbahnen, die hier manch⸗ 


mal im Bergauf und Bergab fajt Achterbahn⸗ 
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Vollsmuſeum zeigt deutiche Arbeilsſiege 


Ein Gang durch die Stadt der Auslandsdeutſchen 


dieſem tapferen Bauerntum gewidmet iſt, finden 
wir die großen Modellbauten auslandsdeutſcher 
Bauernhöfe; mit innerer Rührung betrachtet 
man die Spielzeugbauten, die hier Ewiges ver⸗ 
künden: wie der eingeborene Heimatſinn auch in 
der Fremde ſich Haus und Hof im Geiſt und nach 
der Sitte der Väter errichtet. Das wird be⸗ 
ſonders offenbar, wenn man den Raum mit den 
lebensgroßen Trachtengruppen durchſchreitet 
und in die „Bauernſtuben“ gelangt. 

Jeder Raum hielt mich hier lange feſt. Da 
gibt es Bauernſtuben aus dem rumäniſchen 
Banat und aus Siebenbürgen, einen Peſel aus 
Nordſchleswig, eine ſogenannte „Hohe Stube“ 
aus dem Böhmerwald, ein ſchlichtes Berg- 
mannsſtübchen aus Oberſchleſien, eine Rauch: 
ſtube aus Kärnten. Die Uhren ticken und es iſt, 
wenn man dieſe Räume betritt, als wären ſie 
von ihren Bewohnern nur augenblicklich ver⸗ 
laſſen, in den Fenſtern leben Blumen, Spinn- 
räder warten darauf, daß ſie im Rhythmus der 
alten Spinnlieder gedreht werden, Kruzifixe 
hier, Heiligenbilder dort ſprechen vom frommen 


wohl fühlen. Bunte Teller, Taſſen und Känn⸗ 
chen an den Wänden, die blumenfrohen Schnitz⸗ 
werke und Stickereien künden vom Kunſtſinn 
dieſer Bauern in jener untrüglichen Weiſe, die 
jeden Deutſchen ſofort anheimeln muß. Und 
wenn man durch die Fenſter hinausſchaut, täu⸗ 
ſchen bunte Kuliſſen die Umwelt der jenſeits 
der Reichsgrenzen wohnenden Deutſchen vor: 
die Alpen... das Meer... die Karpathen... 
die Steppe. Man muß ſich erſt langſam nach 
Stuttgart zurückfinden, wenn man dann plötz⸗ 
lich durch eins der richtigen Fenſter des Wil⸗ 
helmspalaſtes ſchaut und Alt⸗Stuttgart erblickt: 
die Gaſſen um die maſſigen Wehrtürme des alten 
Schloſſes und die Stiftskirche. — 

Droben am Rebenhügel des Killesberges iſt 
man bereits emſig an der Arbeit, die große 
Reichsgartenſchau vorzubereiten, die der Reihs- 
nährſtand mit der Stadtverwaltung für 1939 
planen. Stuttgart, das auf den Fremden jetzt 
ſchon in ſeiner natürlichen Geſtalt wie eine 
Gartenſchau wirkt, wird dann einen neuen 
Wundergarten auf dem 500000 Quadratmeter 


wahrhaftigen Sinn derer, die fih in dieſen echt | großen Ausſtelleingsgelände fein Eigen nennen. 


deutſchen Bauernſtuben auch in der Fremde 


kunſtſtücke elegant vollführen, fuhr ich in die | 


Innenſtadt zurück und ſtieg auf die Plattform 


eines der ſteilen Hochhaustürme, die zum 


Wahrzeichen des modernen Stuttgart ge 


worden ſind. Wenn dieſe Türme auch noch nicht 
über die leuchtenden Höhen ringsrum, die meiſt 
nach Dichtern (Schiller, Uhland, Gerok, die hier 
alle auch Denkmäler haben) benannt ſind, hin⸗ 
wegſchauen können, ſo ſcheint es doch beinahe, 
als ob ſie es gern möchten, und ſo wirken dieſe 
Wolkenkratzer hier gar nicht protzig, eher ein 
wenig ſpieleriſch. 


Vom Hochhausturm ſah ich das rote Dächer⸗ 
meer, ſauber nebeneinander oder kreuz und quer 
gefächert in Gaſſen und Plätzen vor mir liegen. 
Von den Hängen ſchienen die Häuſer in die 
Stadt hinabzulaufen, in der Talmulde aber lag 
die Stadt da wie ein wieder ans Licht empor⸗ 
geſtiegenes Vineta: wie auf dem Grunde eines 
trocken gelegten Sees. Mitten aus dem Häuſer⸗ 
gewirr erhoben ſich die ſtillen feinen Türme der 
Stiftskirche, die ſo alt wie die Stadt ſelbſt iſt: 
ſieben hundert Jahre. Der Turmbau des 
Hauptbahnhofs in ſeiner modernen Geradlinig⸗ 
keit ſetzte gleicham das bewundernde Aus- 
rufungszeichen hinter die ſieben Jahrhunderte 
immer frohgemut weiter aufbauender Stadt- 
entwicklung. 


Es iſt richtig, dachte ich, daß man gerade dieſe 
deutſche Großſtadt den Auslandsdeutſchen zuge⸗ 
ſprochen hat. Stuttgart bietet alles, was eine 
moderne deutſche Großſtadt heute zu bieten ver⸗ 
mag, zugleich aber birgt dieje Stadt noch ſoviel 
jahrhundertaltvertraute romantiſche Gemäch⸗ 
lichkeit; dies alles aber iſt in einen immer 
wieder den Blick froh zum Himmel emporzwin⸗ 
genden Hügelkranz gebettet, daß hier jeder 
Deutſche, der aus fernen fremden Ländern heim- 
kehrt, ſich ſofort zu Haus fühlen muß. 


Kultur ſpiegel der Jahrhunderte 


Den Deutſchen in der Fremde iſt das einzig⸗ 
artige Volksmuſeum der Auslandsdeut⸗ 
ſchen gewidmet, das im ehemaligen Wilhelms⸗ 
palaſt repräſentativ untergebrachte Ehrenmal 
der deutſchen Leiſtung im Ausland. Stunden: 
lang verblieb ich an dieſer Stätte voll heimat⸗ 
licher Geborgenheit und deutſcher Arbeitskraft. 
Mit ſehr viel ſinnfälliger Darſtellung gibt das 
Muſeum einen jedem Laien ſich ſofort erſchlie⸗ 
ßenden Begriff von der Vielſeitigkeit und Un- 
übertrefflichkeit friedlicher deutſcher Arbeits⸗ 
fiege in aller Welt: in Ueberfee, in den 
ehemaligen Kolonien und überall, wo Deutſche 
auf der Erde wohnen. Brückenbauten, Ent- 
wäſſerungsanlagen, ſchwierige Eifenbahnitreden, 
Untergrundbahnen, Kraftwerke —: in allen Erd⸗ 
teilen holt man ſich immer wieder Deutſche 
herbei, die dieſe techniſchen Wunderwerke auf⸗ 
richten. Modelle, Karten und Bilder bezeugen 
es eindrucksvoll. Wie viele in der Welt, wie 
viele in Deutſchland wiſſen, daß die rieſige 
Brooklyn Brücke von einem Sohn der 
Stadt Mühlhauſen in Thüringen erbaut wurde, 
von Johann Auguſt Roebling? Und 130 Millio- 
nen Hektar Kulturboden ſind das Ehrenmal des 
deutſchen Bauern im Ausland. Im Saal, der 
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Deutſchlands größtes Verkehrsflugzeug im 


Alfred Hein. 


Bau 


Deutſchlands neueſtes und größtes Schnellflug zeug „Ju 90“, das 40 Fluggäſte bei höchſtem 
Reiſekomfort befördern kann und eine Reiſegeſchwindigkeit von rund 350 Kilometer je Stunde 
erreichen wird, geht ſeiner Vollendung entgegen 
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Polniſches Süngertreffen 
a in Danzig | 


In Danzig hat zu Pfingſten ein großes Sän 
gertreffen ſtattgefunden, zu dem Sängergruppen 
aus allen Landesteilen Polens erſchiener 
waren. Die polniſche Preſſe ſpricht in ihren 
Berichten über dieſes Treffen in der üblichen 
Formulierung von „unſerem Danzig“ und be 
tont beſonders den polniſchen Fahnenſchmuck, de! 
hier und dort angebracht worden war. Am 
Pfingſtſonntag wurde die Tagung nach einem 
Gottesdienſt feierlich eröffnet. Nach einigen Ar: 
ſprachen und Geſängen fand ein Vorbeimarſch 
ſtatt, an dem ſich etwa 4000 Sänger beteiligten. 
An beiden Feiertagen wurde ein Sängerwett⸗ 
ſtreit durchgeführt, zu dem ſich 60 Chöre gemel: 
det hatten. Der Poſener Chor „Echo“ gewanr 
den Preis des polniſchen Generalkommiſſars i! 
Danzig und des Polniſchen Rundfunks Bei den 
vom Wolniten F Miura: in Danzig veranital: 
teten Wettbewerb der Komponiſten erhielt auch 
Prof. Nowowieſki aus Poſen einen Preis. Der 


ungeſtörte Verlauf des Feſtes ijt ein Beweis da⸗ 


für, welche Möglichteiten für die kulturelle Ent 
faltung der Polen in Danzig geboten ſind. 


Tödlicher Abſturz í 
im Hochſchwabgebiet 

Graz. Ein 16jähriges Mädchen aus Graz 
unternahm am Pfingſtſonntag mit ihren Ge 
ſchwiſtern und einigen Bekannten eine Man: 
derung in das Hochſchwabgebiet. Am Nad: 
mittag ſuchte ſie auf der Seemauer, in der Nähe 
der Stelle, wo einſt der berühmte Afrikafliegen 
Walter Mitterholzer abſtürzte, nach Alpen⸗ 
blumen. Durch einen unglücklichen Zufall, ent- 
weder durch Steinſchlag oder Abgleiten, ſtürzte 
das Mädchen vor den Augen ihrer entſetzten 
Geſchwiſter ungefähr 20 Meter tief ab und ſchlug 
dabei mehrmals mit dem Kopf auf Felskanten 
auf. Es erlitt außer anderen Verletzungen einen 
Schädelbaſisbruch und verſchied bald darauf. 


Neue Kidnapper:Aijäre in Amerika 

Waſhington. Aus dem Elternhauſe in Prin- 
ceton iſt vor zehn Tagen der 5jährige Same! 
Caſh entführt worden. Obwohl die Eltern das 
geforderte Löſegeld gezahlt hatten, wurde der 
Knabe nicht zurückgebracht. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat nun am Dienstag den Kongreß um 
Bewilligung von 50 000 Dollar zur Finanzie⸗ 
rung der weiteren Suche nach den Entführern 
erſucht. Bundespoliziſten verſuchen augenblick 
lich, die den Entführern übergebenen Geld⸗ 
ſcheine, deren Serienummern bekannt ſind, aus: 
findig zu machen. Eine Zeitung in Florida mel⸗ 
dete, daß ein 5-Dollar-Löfegeldihein in Jackſon 
ville von zwei aus Tenneſſee kommenden Poli 
ziſten ausgegeben worden ſei. Die beiden Be 
amten wurden feſtgenommen, nach ihrer Ber 


ten ſich nicht befinnen, wo fie den Schein et 
halten hatten. 


mort vom Gase 
Deutſche Elf wird geändert 


Schweiz ohne Minelli 


Zur Zeit iſt überall, wo man die Vorgänge 
bei der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft geſpannt ver⸗ 
folgt, das bevorſtehende Wiederholungsſpiel 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz der be⸗ 
herrſchende Geſprächsſtoff. In den Hauptquar⸗ 
tieren der beiden beteiligten Mannſchaften be⸗ 
ſchäftigt man ſich natürlich ebenfalls mit dieſer 
zweiten, ſo bedeutungsvollen Begegnung, ob⸗ 
wohl die Spieler abgelenkt werden ſollen. 


Die Aufſtellung der deutſchen Nationalmann⸗ 
ſchaft für das Wiederholungsſpiel ſoll erſt in 
Paris bekanntgegeben werden, wohin ſich die 
deutſche Expedition am Mittwoch von Aachen 
aus begibt. Feſt ſteht jedoch, daß die Mann⸗ 
ſchaft geändert wird, zwangsläufig ſchon durch 
die Sperre von Peſſer, den Neumer erſetzt. Mit 
Kitzinger iſt nicht zu rechnen, der Schweinfurter 
muß wegen ſeiner Verletzung geſchont werden. 
Nicht überzeugt haben am Sonnabend Gelleſch 
und Lehner, auch Schmaus bot keine voll be⸗ 
friedigende Leiſtung. Man erwartet, daß an 
Stelle von Schmaus der junge Streitle einge⸗ 
ſetzt wird. Gerüchtweiſe verlautet indeſſen, daß 
der eiſerne Münzenberg eine gute Chance haben 
ſoll, wieder auf ſeinen Stammplatz in die 
Mannſchaft zu kommen. Vielfach glaubt man, 
daß in der Läuferreihe Mock ſeinen Platz an 
Goldbrunner abgeben wird. Für Kitzinger ſtehen 
Skoumal, Wagner und — Gelleſch bereit. Im 
Angriff dürfte Szepan wieder Verwendung 
finden, aber auch Siffling wird genannt, ohne 
daß man auf Gauchel verzichten will. Vielleicht 
verſucht man es mit einem Innenſturm Gauchel 
⸗Siffling⸗Szepan und ſtellt Hahnemann für Leh⸗ 
ner auf den rechten Flügel. 

Die ſchweizeriſche Mannſchaft wird für das 
Wiederholungsſpiel auf einem Poſten geändert 
werden. Minelli hat eine ernſthafte Rniever- 
letzung erlitten und kann nicht ſpielen. Für 
ihn ſpringt Stelzer ein, ein ſehr tüchtiger Ver⸗ 
teidiger, der verſuchen wird, die Leiſtung des 
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62maligen Nationalſpielers zu erreichen. Eine 
wichtige Umbeſetzung ſoll der ſchweizeriſche An⸗ 
griff erfahren. Amado und Bickel werden ihre 
Plätze tauſchen. Beide ſtehen durchaus nicht 
auf ungewohntem Poſten. Amado führte ſchon 
wiederholt den ſchweizeriſchen Sturm, und 
Bickel iſt von Hauſe aus Flügelſtürmer. Es iſt 
ſchwer, unter den gegebenen Umſtänden eine 
klare Vorausſage für den Ausgang des Spie⸗ 
les zu geben. Die Eidgenoſſen waren durch das 
Spiel am Sonnabend ſtärker mitgenommen. Da 
nun Deutſchland in der Lage iſt, einige aus⸗ 
geruhte Spieler einzuſetzen, ſcheint es faſt, als 
ſollte ſich das Zünglein der Waage diesmal zu⸗ 
gunſten der deutſchen Mannſchaft ſenken. 


Start frei zur Deutſchland fahrt 


Das größte ſtraßenſportliche Ereignis im deut⸗ 
ſchen Radſport, die in 15 Tagesetappen über 
rund 3750 Kilometer führende internationale 
Deutſchlandfahrt, nimmt am Donnerstag in 
Verlin ihren Anfang. Im Laufe des Dienstag 
ſind die meiſten Teilnehmer bereits in der 
Reichshauptſtadt eingetroffen, und im Hotel der 
Deutſchlandfahrer und der Rennleitung herrſchte 
reges Leben und Treiben. 63 Berufsfahrer aus 
ſieben verſchiedenen Ländern, 37 Deutſche und 
26 Ausländer, treten die ſchwere Fahrt an, deren 
Ausgang völlig offen iſt. Die bunte Schlange 
der Fahrer und der rieſige Troß der Begleit⸗ 
fahrzeuge wird an 15 Fahrtagen über die deut⸗ 
ſchen Landſtraßen ziehen, bergan, bergab, mag 
dabei glühend die Sonne vom Himmel brennen 
oder mag Sturm und Regen herrſchen. Voller 
Hoffnungen fahren 63 „Ritter vom Stahl⸗ 
rok“ aus den Toren der Reichshauptſtadt hin- 
aus. Wie viele werden es aber nur ſein, die 
am 25. Juni nach Ueberwindung ungeheurer 
ren ihren Einzug in Berlin halten wer⸗ 
den 
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Mit Adler und Mercedes⸗Benz 


Internationale Polniſche Tourenfahrt 

In der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli ver⸗ 
anſtaltet der Polniſche Automobilklub die Inter 
nationale Polniſche Tourenfahrt. Es handelt 
ſich dabei um eine Zuverläſſigkeitsfahrt mit 
verhältnismäßig hohen Durchſchnitten. Auch 
die deutſche Induſtrie wird, wie im Vorjahre 
an dieſer Veranſtaltung teilnehmen. Die Adler⸗ 
Werke entſenden eine Mannſchaft auf Adler⸗ 
Trumpf⸗Junior mit Paul v. Guilleaume, Graf 
Orſſich und Sauerwein, während auf Mer⸗ 
cedes- Benz, Typ 230, die NSKK⸗Mann⸗ 
ſchaft Emminger, Rauch und Klink von der 


Motorgruppe Südweſt an dem Wettbewerb 


teilnehmen wird. 


Höchſte Einnahme 
bei Deutſchland- Schweiz 

Von den ſieben Vorrundenſpielen zur 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaft erzielte das zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz mit etwas fiber 
500 000 Francs die höchſte Einnahme. An 
zweiter Stelle folgt das Spiel Frankreich 
Belgien in Paris Colombes mit 490 006 
Franes vor Italien — Norwegen in Marſeille 
mit 280 000, Braſilien — Polen in Straßburg 
mit 200 000, Holland —Tſchechoſlowakei in 
Le Havre mit 145 000, Ungarn Niederl.“ 
Indien in Reims mit 140 000 und Rumänien 


Kuba in Toulouſe mit 110 000 Francs. Die 


Geſamteinnahmen der Vorrunde betrugen 
rund 1 860 000 Francs. 


Amerikafahrer zurückgekehrt 


An Bord des Dampfers „Georgic“ iſt die 
Europa⸗Boxſtaffel von der Amerikafahrt zurück 
gekehrt und in Le Havre gelandet. Die Mann 
ſchaft fuhr gleich nach Paris weiter, wo ſie auf 
gelöſt wurde. i 

+ 

Der Gleiwitzer „Vorwärts⸗Raſenſport“, der 
gegen „Warta“ 1:1 ſpielte, verlor in Warſchau 
gegen die dortige „Polonia“ 1:3, 


nehmung jedoch wieder freigelaſſen. Sie konn 
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Donnerstag, den 9. Juni 1938 


Aus Stadt 


IE 
WERTE Bd 


Nr. 129 Seite 5 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 8. Juni 


a Donnersta g: Sonnenaufgang 3.31, Son⸗ 
enuntergang 20.12, Mondaufgang 15. 40, Me nd- 
Untergang 1.02. 


Waſſerſtand der Warthe am 8. Juni + 0.31 
gegen ＋ 0.36 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, d. 9. Juni: 
ortdauer des heißen Sonnenwetters, bei leich⸗ 
en ſüdlichen Winden heiter und trocken, nat- 
mittags Aufziehen von Gewittern. 


: &inos: 
Apollo: „Die temperamentvolle Claudette“ (D.) 
Gwiazda: „Der Sänger Ihrer Hoheit“ Deutſch) 
Metropolis: „Kalif von Bagdad“ (Engl.) 
Sfinks: „Frau Miniſter tanzt“ (Polniſch) 
price: „Vortänzerinnen“ (Engl.) 
Wilſona: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 


— 


Einladung zur Wanderfahrt 


Die Radfahr⸗Abteilung des Deutſchen Sport⸗ 
libs ladet zur Teilnahme an ihren Wander: 
ahrten ein. Für den Monat Juni ſind folgende 
ahrten vorgeſehen: Am 12. nach Oborniki — 
urowana Goslin, am 16. nach Tarnowo podg. 
~ Keti, am 19. nach Koſten — Pudewitz — 
Kobelnitz, am 26. nach Stenſchewo — Czempin 


F Schrimm — Kurnik, am 29. nach Radojewo 


> Bolechowo — Owinſt. Treffpunkt für alle 
ahrten am Klubheim, Skosna 8, um 8 Uhr, 
am 26. um 7 Uhr. Evtl. Aenderungen werden 


zechtzeitig bekanntgegeben. 


— — 
Vom Sängerbund. Die Poſener Ortsgruppe 


des Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen 
fordert alle Sänger auf, pünktlich um 20.30 Uhr 


zu den kommenden Uebungsſtunden zu erſchei⸗ 


fi 


nen, da fih die Ortsgruppe am 10. Juli in Neu⸗ 
tomiſchel zum 75. Jubiläum aktiv beteiligt. 


Von der Straßenbahn überfahren. In der 
Grudnia wurde in der Nähe des Teatr Polſki 
geſtern abend die Angeſtellte Emilia Unrug, 
wohnhaft Slowackiego 31, von einem Straßen⸗ 
ahnwagen der Linie 4 überfahren. Sie erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und wurde in das Eli⸗ 
ſabeih⸗Krankenhaus überführt. 
es Unfalls. iſt noch nicht geklärt. 


Neuer Fall von Maul: und Klauenseuche. 3 Im ! 
Gehöft an der Marſz. Focha 149 in Gurtſchin 
wurde Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Es 


it dies bereits der ſechſte Seuchenherd im air 
ener Stadtbereich. 


‚ Srtzunten iſt geſtern in der Warthe der 14jäh- i 


tige Gtanijlaw Styperef aus Wilda. Die Leiche 
konnte noch nicht gefunden werden. 


Einbrecher am Werk. Einen ungewöhnlich 
dteiſten Einbruch verübten Diebe in den Fri⸗ 


leurſalon Kaiuzny an der Dluga 8. Den Die- 


10 


das Bund 5, Blumenkohl 15—35, 


en fielen verſchiedene Apparate, darunter ein 
aartrockner der Marke „Sanax“, im Geſamt⸗ 
werte von 600 3! in die Hände. 


Wochenmarktbericht 


mangeh und Nachfra age waren zufrieden⸗ 
acen, die Preiſe im allgemeinen wenig ver- 
andert. Sie ige 1 die landwirt⸗ 
chaftlichen Produkte: F. chene 1.40 —1.50, 
andbutter 1.30—1.40, Weißkäſe 20—30, Sah⸗ 
lokale 50—60; Milch 19—20, Buttermilch 9 bis 
„Sahne das Viertelliter 25—30, für die 
ange Eier wurde 1—1.10 verlangt. — Ge⸗ 
nugelpreife: Suppenhühner 3—4, Hühner das 


tar 50, Enten 3.50—4, Puten 5—10, 
Kaninden 3-3. 50, Tauben das Paar 1—1. 20, 
aninchen 1—2, Gänſe 5—6. — An den Ge 


güſeſtänden gab es Rhabarber zum Preiſe von 
10, Radieschen koſteten 10—15, jg. Zwiebeln 
a g. Mohrrüben 
—25, Kohlrabi das Bund 1925 rote Rüben 
Kor, Spargel 40—50, Suppenipargel 20—30, 
Nertoffeln 3—4, Spinat 10—15, Sauerampfer 
10, Schnittlauch, Dill, Peterſilſe, Sron 
tün je 5—10, Stachelbeeren 40—45, Backobſt 
1.20, gitronen 15.20, Bananen 25—35, 
Salat der 
V. Wintermohrrüben. 30. Zwiebeln das Pfund 
m. 35, 5 30. Peterſi ilie d. Pfd. 20, To⸗ 
maten 1.80—2, Gurken 50—70. — Der Fiſch⸗ 
fan tt lieferte eine reichliche Auswahl an Hem- 
en zum Preiſe von 1.20— 1.30, Schleie koſteten 
1. 1.00, Bleie 60—80, Karpfen 1—1. 20, Aale 
8891.5 50, Barſche 40—60, Karauſchen 60—80, 
dell zberinge das Stück 10—12, Krebſe die Man: 
I 1.20 2.00. Weißfiſche 35—60, Wels 1.30 bis 
fie» Zander 2.00. — Fleiſchpreiſe: Schweine: 
eiſch 45—80, Rindfleiſch 40—90, Rinderfilet 
mel Kalbfleiſch 40—1.30, Schnitzel 1.30, Ham⸗ 
bialfleiſch 60—89, Schmalz 1.00, Gehacktes 60 
eb S 70, roher Speck 70, Räucherſpeck 90, Kalbs⸗ 
90 80-90, Rinds- und Schweineleber 50 bis 
Ri Talg und Schmer ausgel. 70—90. — Der 
an lieferte eine überreiche Auswahl 
Schnittblumen. 


Kinder ſpielen auf einem neuen Platz, 
Mütterchen figen auf den Bänken und ſehen der 


Die 8 biez 


opf 5—10, getr. Pilze d. Viertelpfd. 


Wenn der Sommer kommt... 


Stunden der Erholung in unſerer Stadt 


rst. Poſen, im Juni. 

Wenn die heißen Sonnentage über den 
Städten brennen, wenn aus den Steinen der 
Straßen der brütende Hauch zur Höhe ſteigt, 
daß wir kaum noch zu atmen vermögen, wenn 
die Jugend hinter dem Sprengwagen Heriäuft, 
um einige kühle Spritzer abzukriegen, dann 
ſehnt ſich der Mann, der im Büro ſitzt und 
wegen der Höhe ſeines Gehalts einen Sommer⸗ 
aufenthalt nicht beſchaffen kann, wie er auch in 
Poſen eine Stunde der Erholung fände. Das 
iſt gar nicht ſo ſchwer. Poſen iſt ja eine Stadt 
mit herrlichen Promenadenwegen, ſchönen Park⸗ 
anlagen und muſterhaften Grünplätzen. Wir 
wollen weder vom Moniuſzko- noch vom Mar: 
cinkowſki⸗Park ſprechen und denken auch nicht 
an die Anlagen in Solatſch, die jedes Kind 
kennt. Wir verweiſen nicht mit Nachdruck auf 
den Wilſonpark mit ſeinen Stiefmütterchen— 
Beeten und den in weißer Blütenpracht frehen- 
den Sträuchern, zwiſchen denen die Rotbuche 
leuchtet. Wir meinen vor allem die Neu— 
anlagen am Wildaer Tor, an der Warthe zwi- 
ſchen Walliſcheibrücke und Elektrizitätswerk, an 
die Jerſitzer Anlagen des Botaniſchen Gartens, 
die in letzter Zeit vom Gartenbaudirektor Mar- 
ciniec geſchaffen wurden. 


Kurze Wanderung 


Vom wenig bekannten Poſen ſoll hier 
einmal kurz die Rede ſein. Nicht nur vom ge— 
ſchichtlichen Teil der Stadt, obwohl es auch da 
lauſchige Ecken gibt, in denen fiğ der Geiſt ent- 
ſpannen kann. Wer an einem warmen Som: 
merabend die Walliſchei überquert, kann ober- 
halb der Warthe einen ſchönen Spaziergang 
machen. Der hoch aufgeſchüttete Wall zieht ſich 
an den alten Speichern und Häuſern entlang, 
alte 


Abendſonne zu, die ihre wunderbaren Wolfen- 
bilder zeichnet, ergraute Männer mit der damp⸗ 


$ fenden Pfeife ſitzen auf den Stock geſtützt und 
blicken in den Wartheſtrom, der da unten feine 


Wirbel zieht. Vom Kernwerk her leuchten die 
roten Augen der Fliegerwarnungslaterne, 
über dem Stadtlärm liegt eine Pauſe, die Ar- 
beit ruht. Aus irgendeinem Hauſe kommt der 
Geruch von Bratkartoffeln, und wir erinnern 
uns gleich, daß hier auf der Walliſchei ein Spe- 
zial⸗Lokal exiſtiert, das uns Aal in Gelee mit 
Bratkartoffeln in einer ordentlichen Männer⸗ 
portion zu billigem Preiſe vorzuſetzen weiß. 
Aber das wollen wir uns noch für ſpäter auf⸗ 
heben. Im Abendlicht ſteht die Stadtſilhouette. 
Wie das Geſpinſt einer gewaltigen Spinne 
ſchwingt ſich die Eiſenbahnbrücke über den 
Strom. Nach Oſten zu liegt vor uns die Dom— 
inſel in ihrer alten, klaren, manchmal auch 
etwas verwitterten Schönheit. Groß und gol⸗ 
den leuchten die beiden Kreuze am Dom. Unten 
aber hat die Geſchichtsforſchung mit Au s g ra- 
bungen begonnen, die ſchon ziemlich weit 
vorgeſchritten ſind. Fünf Meter tief ſind wir 
ſchon hinuntergeſtiegen in den Schoß der Ber- 
gangenheit. Mancherlei wertvolle Funde aus 
dem 10. und 11. Jahrhundert ſind gemacht. 
Schon beginnt der Forſcher nachzuleſen, wie oft 
der Strom der Menſchenhände Werk mit Sand 
verſchüttet hat, Feuersbrunſt und Krieg die 
Bauten in Trümmer gelegt haben. Wenige 
Neſte find vorhanden, und was fie uns zu er- 
zählen haben, ſoll in einem andern Zuſammen⸗ 
hang noch behandelt werden. 


Am Strom der Heimat 


Heute ſteht die herrliche Silhouette der Dom: 
inſel im letzten Abendglanz. Beſinnlich ge- 
ſtimmt, wandert der Spaziergänger durch die 
Gaſſen der Walliſchei und geht dann an der 
Warthe entlang zur Neuen Warthebrücke. Er 
ſieht vor ſich den Strom der Heimat, 
dunkelblau im Abenddämmer. In den Boots⸗ 
häuſern herrſcht noch reges Leben. Die Mann⸗ 
ſchaften haben ihre Boote an Land gebracht, 
waſchen ſie nun, um ſie gebadet in die Hallen 
zu tragen, bis zum nächſten Tag. Hier 
leuchtet ein rotes Licht auf, von dort ſchallt 
frohes Lachen herüber, einige Männerkehlen 
ſtimmen einen Abendkantus an. In der Ferne 
muht traurig eine Kuh, und über die Heran- 
wachſenden Getreidefelder ſtreiſtelt der Wind. 


Am Tage, bevor der Tag ſich neigt, oder am 
Morgen, wenn die Sonne noch nicht ſo ſtechend 
brennt, lohnt ein Spaziergang in den Eich⸗ 


Orbis⸗Mitteilung 


7tägige Geſellſchaftsreiſen nach Berlin 
(Handwerks⸗Schau). Abfahrten: 18. 6. — 4. 7. 
— 9. 7. — Teilnehmerpreis 83 zl. Meldefriſt 
je fünf Tage vor der Abfahrt. Anmeldungen 
beim Polniſchen Reiſebüro „Orbis“, Poznan, 


pl. Wolnosci 3, Tel. 52-18. 


wald. Es iſt ſtill und menſchenleer. Der 
Warthe-Wald ſchweigt und die Stare pfeifen, 
die Amſeln ſchlagen. Aus dem ſtillen Strom 
ſpringt ab und zu ein Fiſch. Wer Phantaſie 
hat, kann ſich die Größe ausſuchen. Einſam und 
allein ſteht ein Angler am Rande und blickt 
gleichgültig in die Flut. Nur wenn etwas an⸗ 
gebiſſen hat, kommt Leben in die Geſtalt. 


Stätten der beſinnlichen Ruhe 


Durch unſere alten Friedhöfe zu gehen, 
iſt ein Erlebnis beſonderer Art. Der alte 
Halbdorf⸗Friedhof mit ſeinem kühlen, ſchwer⸗ 
mütigen Dämmerlicht birgt Schätze an Denk⸗ 
mälern und Erinnerungen. Der alte Pauli- 
Friedhof, der Friedhof der St. Martin⸗Kirche, 
der Garniſon⸗Friedhof, der Friedhof am Schil⸗ 
ling, der Chriſtus-Friedhof in Gurtſchin, fie 
ſind Stätten der beſinnlichen Ruhe und 
nicht der troſtloſen Trauer. Ein erfülltes 
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2 mit Hortense Racky. Georg Alexander 


„Die temperamentvolle Claudette“ mit Anny Ondra. 


Musik von Robert Stolz. 
$ Heute, Mittwoch, zum letzten Male: 
0 


Leben liegt neben dem andern. Weisheit liegt 
hier begraben, Kleinmut, Lebensfreude und 
Lebensnot fanden hier ihr Ende, die Jahrhun⸗ 
derte gingen darüber hin, und nur ab und zu 
verkündet ein Spruch oder eine Notiz einen 
beſonderen Charakterzug. Man denkt auch an 
den Spruch, der auf einem Bauernfriedhof 


ſteht: „Jetzt, alter Freund, jetzt gibts nichts 
mehr zu paſchen! Das Totenhemd hat keine 
Taſchen.“ 


Es ift ihon fo? Wir Menſchenkinder vergeſſen 
zu oft und zu leicht, daß das Totenhemd keine 
Taſchen hat. 

Dann gehen wir wieder ins lachende Leben 


hinein. Es ſtrahlt uns an mit froher Miene, 
es weint und lacht an uns vorbei, das wandert 


APOLLO Vornanen s TaY 
APO LI Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


VVV Juni 
die wunderschöne Operette 


„NUR DU ALLEIN“ 


Leo Slezak, Hans Richter und Iwan Petrowitsch. 


| 


abzubrechen. 


und ſchafft, ganz wie Temperament und Cha⸗ 
rakter beſtimmen. Vielleicht findeſt du einen 
gleichgeſtimmten Freund, mit dem du in einer 
wenig erleuchteten Ecke ſitzen kannſt beim kühlen 
Trunk, und ſprichſr von den großen Geſcheh⸗ 
niſſen der Zeit. Halte dich an die Freunde, die 
noch bei dir ſind, ſie ſind ſowieſo nicht dick geſät. 
Eines Tages wirſt du allein in der Ecke ſitzen, 
nütze die Stunde. Geh mit offenen Augen durch 
die Welt; auch du, der du einſam und allein 
biſt, haſt viel zu ſehen, viel aufzunehmen und 


zu erfüllen. 
* 


durch die Heimatſtadt in jeder 
Stunde, die du frei haſt. Die Heimatſtadt iſt 
ſchön, bei mancherlei Fehlern. Wer hat keine 
Fehler? Auch du Haft fie, du biſt nicht voll⸗ 


Wandere 


kommen, warum willſt du Vollkommenheit von 
ihr fordern? 


Sie bietet dir den grünen Prachtpalaſt der 
Parks und Gärten, ſie bietet dir die Geſchichten 
und Erzählungen, die traurigen und heiteren 
Romane des Lebens, und fie hat den Sternen. 
daß 


himmel ausgeſpannt zum Zeichen dafür, 


über dir höhere Geſetze regieren als jene, die 
die Menſchenhand aurfgezeichnet hat. 

Schützt alles, was der Menſchheit zur Freud 
dient, vor Zerſtörung und Vernichtung. Dul⸗ 
det nicht, daß Kinder und halbwüchſige Roh⸗ 
linge Blumen abreißen, Sträucher plündern, 
Raſenflächen zertreten. Duldet nicht, daß brü⸗ 
tende Vögel geſtört, junge Waſſervögel beläſtigt 
werden. Es gibt Menſchen, die es ſich zum 
Spaß machen, blühenden Bäumchen die Kronen 
Haltet ſie alle an, ruft die Poli⸗ 
zei, helft den Behörden bei der Beſtrafung und 
Auffindung ſolcher Elemente. Wir ſind alle 
mitverantwortlich für die Werke, die unſere 
Stadt geſchaffen hat, und wir wollen, daß das, 
was zur Freude dient, auch mit Freude gepflegt, 
umſorgt und umhegt wird. 


Brüſſel. Einer der größten Giftinord- 
prozeſſe aller Zeiten begann geſtern im 
Gerichtsſaal des hiſtoriſchen Biſchofspalaſtes 
von Lüttich. Die 59jährige Marie Pe- 
titje an, verwitwete Becker, ift ange- 
klagt, in den Jahren 1933—1936 nicht 
weniger als 11 Perſonen durch 
Gift ermordet zu haben. Ferner 
werden ihr fünf Mord verſuche, zahl- 
reiche Fälſchungen, darunter eine 
Teſtamentsfälſchung und Dieb- 
ſtähle zur Laſt gelegt. 

Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich 
zu Beginn des Prozeſſes in der Umgebung 
des Gerichtsſaales angeſammelt. Aus zahl- 
reichen Ländern find ‚Sonderberidt- 
erftatter eingetroffen. Annähernd 300 
eugen find aufgeboten worden, um im 
Verlauf der Verhandlung, die ſich voraus— 
ichtlich auf mehrere Wochen erſtrecken wird, 
auszuſagen. Das Unterſuchungsverfahren, 
das unmittelbar nach der Verhaftung der 
Witwe Becker im Herbſt 1936 eingeleitet 
worden war, hat über 1% Jahre gedauert, da 
ſich bei den Nachforſchungen über die einzelnen 
Todesfälle außerordentliche Schwierigkeiten 
und Verwicklungen ergaben. 


us Habſucht und Geldgier 


Zu Beginn des Prozeſſes wurde der um- 
fangreiche Anklageakt verleſen, aus dem ſich 
bemerkenswerte Einzelheiten über die Ver⸗ 
gangenheit der Witwe Becker ergeben. Die 
Angeklagte, die in beſcheidenen Verhältniſſen 
lebte, hatte ſich demnach in allen Fällen ver⸗ 
mögenden älteren Frauen in Lüttich genähert 
und deren Vertrauen gewonnen. Sie wird 
Frauen aus Habſucht 
und Geldgier durch Gift um⸗ 
gebracht zu haben. Zahlreiche Wert⸗ 
ft ü de, darunter Diamanten, die im Gerichts- 
ſaal ausgeſtellt ſind, ſowie hohe Geldbeträge 
aus dem Beſitz der Opfer wurden nach deren 
Tod bei der Witwe Becker gefunden. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß ſie in zwei Jahren 


angeklagt, dieſe 


200 Gramm Fingerhutgift (Di⸗ 


Nie ſen⸗Giſtmordprozeß in Lüttich 


In drei Jahren elf Perſonen durch Fingerhutgift ermordet 


gitalin) verbraucht hatte, wovon bereits eine 
geringe Menge tödlich wirken kann. Die An- 
geklagte hat bisher die ihr zur Laſt gelegten 
Mordtaten hartnäckig geleugnet. 
Die Beweisführung wird dadurch erſchwert, 
daß die ärztliche Unterſuchung der Opfer in 
keinem Fall einwandfrei die Verwendung 
von Fingerhutgift ergeben hat. Es konnte 
lediglich feſtgeſtellt werden, daß alle Opfer 
unter ähnlichen ſeltſamen VBergif- 
tungserſchein ungen des Magens 
geſtorben ſind. 


Erſtaufführung des Olympiafilms 
in Athen 


Athen. Der Erſtaufführung des Olympia⸗ 
films Leni Riefenſtahls aus Anlaß der griechi⸗ 
ſchen Sportwoche wohnten König Georg, Kron⸗ 
prinz Paul und die Kronprinzeſſin, alle griechi⸗ 
ſchen Miniſter, der deutſche Geſandte Prinz 
Erbach, das diplomatiſche Korps, die Spitzen 
der Behörden ſowie die Führer der Sportver⸗ 
bände aus allen Teilen Griechenlands bei. Das 
Filmwerk wurde an der Geburtsſtätte des Olym⸗ 
piſchen Gedankens mit höchſter Begeiſterung 
aufgenommen. Langdauernden Beifall löſte 
das Erſcheinen der Fackelläufer mit der griechi⸗ 
ſchen Flagge und dann noch ganz beſonders das 
Erſcheinen des Führers und Reichskanzlers im 
Film aus. 

Als Anerkennung für die vollendete Form: 
gebung der Olympiſchen Idee durch den Film 
hat Miniſter Kotzias Leni Riefenſtahl im 
Namen des griechiſchen Sports die höch jte 
griechiſche Sportmedaille verliehen. 

Die griechiſche Preſſe ſpricht in begeiſterten 
2 8 von dieſem Wunder der Lichtſpiel⸗ 
echni 


Vulkanausbruch auf den Philippinen 

Manila. Bei einem Ausbruch des 2520 Meter 
hohen Vulkans Mayon in der Provinz Albay, 
der von Erdſtößen begleitet war, wurden zahl- 
reiche in der Nachbarſchaft liegende Orte von 
glühendem Aſchenregen überſchüttet. Die Be- 
völkerung floh ſchreckerfüllt. Militär und Polizei 
ſind zur Hilfeleiſtung aufgeboten worden. Ob 
Menſchen zu Schaden gekommen ſind, ſteht bis⸗ 
per. nog nicht iet 


bec a 


a Tat it. 


Seile Ne. 129 


Jahreshanuptverſammlung 

Konitz, 7. Juni. Seine diesjährige Jah res- 
hauptverſammlung veranſtaltete der 
Verband dentſcher Katholiken 
in Konitz. Bei prächtigſtem Pfingſtwetter 
kamen die Vertreter aus allen Siedlungs⸗ 
gebieten der Deutſchen in Polen. 

Die Jugend der Pommereller Orts⸗ 
gruppen, aber auch die bereits erſchienenen 
Vertreter aus Oberſchleſien führten am Nach⸗ 
mittag des erſten Feiertages in Schlagen⸗ 
thin ein Treffen durch. Im Mittelpunkt 
der Veranſtaltung ſtand eine Anſprache des 
Verbandsvorſitzenden Olbrich. 

Die Jugend, welche die Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden mit herzlichem Beifall aufgenommen 
hatte, blieb dann noch mehrere Stunden froh 
vereint bei Lied und Volkstanz beiſammen. 

Wir kommen auf die Verſammlung noch 
zurück. 


Leszno (Liſſa) 

n. 18 Monate Gefängnis für Nychlewfki. 
Vor dem hieſigen Gericht wurde am vergan⸗ 
genen Sonnabend nach mehrtägiger Verhand⸗ 
lung der ehemalige Schulleiter Ryhlemjti 
verurteilt. Dem Verurteilten wurde zur Laſt 
gelegt, in ſeiner Eigenſchaft als Schulkaſſen⸗ 
rendant 3280 Zloty veruntreut zu haben. Das 
Urteil lautete auf 18 Monate Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft ſowie drei- 
jährigen Verlust der Staats bürgerrechte. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Wichtig für Ferienkinder. Die Kreisſtaro⸗ 
ſtei weiſt darauf hin, daß alle Ferienkinder und 
alle Perſonen, welche an Sommerlagern teil⸗ 
nehmen, ſich einer Schutzimpfung gegen 
Unterleibstyphus unterziehen müſſen. Die 
Schutzimpfung wird vom Kreisarzt im Gebäude 
der fr. Krankenkaſſe koſtenlos durchgeführt. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 
an. Der Weltkriegerinvalidenverband hatte 


am 2. Pfingſtfeiertag im Friedenbergerſchen 


Saale in Kirchplatz Borui eine Verſamm⸗ 
lung. Der Vorſitzende der Bentſchener Orts⸗ 
gruppe erklärte den Zweck der Zuſammenkunft, 
nämlich unter Ausſchaltung des allgemeinen 
Invalidenverbandes, der die Intereſſen feiner 
Mitglieder durchaus ungenügend wahrnimmt, 


einen neuen Verband, den Weltkrieger⸗ 


invalidenverband zu gründen. Darauf ſchilderte 
Redner verſchiedene Mißſtände im allgemeinen 
Invalidenverband, worauf noch andere Teil- 
nehmer ihre Erfahrungen, die ſie in dieſem 
Verbande gemacht hatten, bekannt gaben. Es 
wurden nun die Beiträge für den neuen Ver⸗ 
band, die monatlich 50 Groſchen betragen ſollen, 
feſtgeſetzt. Invaliden, denen auch dieſe Bei⸗ 
tragszahlung nicht möglich iſt, wird dieſelbe 
ganz erlaſſen. Bei der vorgenommenen Grün⸗ 
dung der zuppe erklärten alle Teilnehmer 
ihren Beitritt. 


Oborniki (Obornif) 

rl. Doppelſieg der Boruſſen. An beiden 
Pfingſtfeiertagen ſtanden fih die Mannſchaften 
von Tennis⸗Boruſſia aus Berlin und Sparta⸗ 
Obornik im hieſigen Kreisſtadion zu zwei 
Wettſpielen gegenüber. Gleich nach dem An⸗ 
pfiff legten beide Mannſchaften ein ſchnelles 
Tempo vor. Die Boruſſen drängten bald, 
und ſchoſſen in der 15. Minute den Führungs⸗ 
treffer. Immer mehr machte ſich die tech⸗ 
niſche Überlegenheit der mit drei Reſerven 
antretenden Gäſte fühlbar, jo daß ſchon nach 


4 Minuten ein weiterer Treffer verbucht 
werden konnte. In der 27. Minute gelangten 
die Oborniker zum erſten Gegentor. 


Die 
Sparta-Mannſchaft fand ſich immer beſſer 
und erzielte den Ausgleich. Schließlich ſiegte 
die Berliner Mannſchaft 4:3. — Das zweite 
Spiel am Pfingſtmontag zeigte erſt richtig die 
Spieltechnik der Gäſte. Obwohl die Ein- 
heimiſchen alles daran ſetzten, um ehrenvoll 
e ee mußten fie fih 3: 0 geſchlagen 


Die Boruſſen ſchieden aus unſerer Stadt 
in dem Bewußtſein, bei ihren Gaſtge bern und 
Boltsgenofjen jportlich-frohe Stunden ver- 
lebt zu haben. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 
Sonntag ſtahlen bisher nicht ermittelte Die be 
aus dem Stalle des Geiſtlichen Piſzezygtowa 
in Czeſze wo zwei Wagenpferde. 

dt. Feuer. Bei W. Cheſia in Oswiece bei 
Janowitz entſtand aus unbekannter Urſache 
ein Feuer, dem die Stallung zum Opfer fiel. 
Die andern Ge bäude konnten gerettet werden. 

dt. Konfirmation. Die Einſegnung der 
diesjährigen Konfirmanden findet am nächſten 
Sonntage in unſerer evangeliſchen Kirche 
ſtatt. 
Sepolno (Zempelburg) 

dtp. Selbſtmord. Einen grauſigen Fund machte 
der Kuhhirte des Gutes Zahn, welcher im 
Walde eine am Baume hängende Leiche vorfand. 
Bei dem Erhängten handelt es ſich um den 
jährigen Landwirtsſohn Feliks Kaſzu ba 
aus Damerau. Der Grund zu dieſer unſeligen 
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Mörder zu drei Jahren Gefängnis verurteilt f 


Die Blutfal in der Gneſener „Tosca“ vor Gericht 


ei. In dieſen Tagen fand vor dem Gneſener 
Bezirksgericht der Prozeß gegen den arbeits⸗ 
loſen Konditor Witold Jaskiewicz, wohnhaft 
Trzemeſzenſka 16, ſtatt, der angeklagt war, ſeine 
17 Jahre alte Braut Janina Mazurkiewicz er⸗ 
mordet und deren Onkel, den 26 Jahre alten 
Marjan Wisniewſti, ſchwer verletzt zu haben. 
Dieſe Bluttat hat ſich am 30. Januar in der 
Konditorei „Tosca“ zugetragen. Nach der Ge⸗ 
richtsverhandlung, bei der 18 Zeugen vernom⸗ 
men worden waren, verurteilte das Gericht den 
Angeklagten wegen der Ermordung ſeiner Braut 


Znin (Znin) 


ei. Rücktritt des Vürgermeiſters. Der 
Bürgermeiſter von Znin, Makſymiljan Ra⸗ 
tajſki, ift aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem 
Amt zurückgetreten. Herr Ratajſki war ſeit 
dem März 1932 Bürgermeiſter von Bnin. 
Die Vertretung hat der Vizebürgermeiſter 
Marjan Broß übernommen. Im Laufe des 
Jahres muß nun ein neuer Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt werden. Da die Stadt Znin noch nicht 
6000 Einwohner hat, kann dieſes Bürger⸗ 
meiſteramt nicht hauptamtlich fein. Nur aus⸗ 
nahmsweiſe darf der Woje wode die Berufung 
eines hauptamtlichen Bürgermeiſters ge⸗ 
nehmigen. Für das Bürgermeiſteramt kommt 
wahrſcheinlich der bisherige Vizebürgermeiſter 
in Frage. 


Inowroctaw (Sohenſalza) 
ei. Tod auf der Heimfahrt. In der Nacht 


zum Dienstag kehrte der bekannte Induſtrielle 
Stefan Truſzkowſki mit ſeinem Auto von 


Thorn nach Inowroekaw zuritck. In der Nähe 
des Dorfes Sadlomice blieb das Auto plötzlich 
ſtehen. Mit Hilfe der Handkurbel wollte nun 


Truſzkowſki den Motor wieder in Gang 
bringen, als er plötzlich einen Schwächeanfall 


erlitt. Erſt nach einigen Stunden wurde er 
von vorübergehenden Dorfbewohnern tot 
neben ſeinem Auto ſitzend aufgefunden. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Eine Greiſin überfahren. Am Sonnabend 
ereignete ſich in der Sw. Janſka (Johannes⸗ 
ſtraße) ein Verkehrsunfall. Die Söjährige 
Johanna Wlodarſka wollte den Fahr- 
damm überqueren, wurde aber dabei von 
einem Radfahrer angefahren und zu Boden 


geworfen. Straßenpaſſanten nahmen na der 


Verunglückten an und ſorgten für ihre Über- 
führung ins Städtiſche Krankenhaus. Dort 
wurden neben einem Armbruch ſchwere Rör- 
perverletzungen feſtgeſtellt. Der Radfahrer 
hatte die Flucht ergriffen, konnte aber feſt⸗ 
genommen werden. 


Metropolis 
Vorstellungen 4,45 — 6,45 — 8,45 


Ab morgen, Donnerstag, 9. Juni 


die kleinen, genialen Fılmschauspieler Ronald Sinclair, Mickey Ronney 
im attraktionellen Film 


= 20 
„Der kleine Gentleman 
Sensationeller Inhalt — Grosses Pferderennen. 
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Heute, Mittwoch, zum letzten male „Kalif von Bagdad“ mit Eddie Cantor. 


zu zwei Jahren Gefängnis und wegen des ver⸗ 
ſuchten Mordes an Marjan Wisniewſki ebenfalls 
zu zwei Jahren Gefängnis. Dieſe Strafe wurde 
auf drei Jahre Gefängnis zuſammengezogen. In 
der Begründung erklärte das Gericht, daß der 
Angeklagte die Ermordung mit Einwilligung 
der Ermordeten und unter ſeeliſcher Depreſſion 
ausgeführt hatte. Auch bezüglich des Mordver⸗ 
ſuchs wurden mildernde Umſtände zugeſprochen. 
Außerdem ſtellte das Gericht feſt, daß die Ver⸗ 
handlung viele für den Angeklagten günſtige 
Momente gezeigt hatte. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

ns. Tollwut. Am Himmelfahrtstage wurde 
im nahen Rolno vom Kettenhunde des Qand- 
wirts Ignacy Konieezuy die 40 Jahre alte 
Zalka Wendowſka zweimal in den Fuß und 
einmal in der Hüfte gebiſſen. Bei dem ver⸗ 
dächtigen Hunde wurde Tollwut feſtgeſtellt 
und die Gebiſſene in ärztliche Behandlung ge⸗ 
geben. Über Kolno, Stadt Birnbaum und 
Umgegend wurde am 4. d. M. die Hunde⸗ 
ſperre verhängt. Am Sonnabend, dem 4. Juni 
würden in Gegenwart des Vogtes vom Stellv. 
Gemeindevorſteher im nahen Wäldchen 
9 Hunde erido fen. 

hs. Fußballkampf. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage, 15 Uhr, ſpielte der Fußballklub 
„Obra“-Bentſchen gegen den Fußballklub 
„Warta“-Birnbaum in Bentſchen auf dem 
ſtädtiſchen Sportplatze. Reſultat: 7:4 (4:3) 
zugunſten „Obra“, 


Pniewy (Pinne) ; 

mr. Konfirmation. Am Pfingſtſonntag 
fand in der hieſigen evgl. Kirche die Çin- 
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden durch 
Superintendenten Paarmann ſtatt. Es war 
in dieſem Jahr eine beſonders ſtattliche Zahl 
von Konfirmanden — 22 Mädel und 21 Jun⸗ 
gen. Die Singgruppe der Jugend und der 
Poſaunenchor unter Leitung des Diakons 
Geske trugen zur Verſchönerung des Gottes- 
dienſtes bei. | 


Strzelno (Strelno) 

ei. Autounglück. Am erſten Pfingſtfeiertag 
ereignete ſich auf der Chauſſee von Strelno nach 
Inowroclaw ein ſchwerer Autounfall, der zum 
Glück keine Todesopfer forderte. Ein Auto der 
Marke „Adler“ traf auf der Chauſſee drei Rad⸗ 
fahrer, die in der gleichen Richtung fuhren. 
Einer davon wollte kurz vor dem Auto auf die 
andere Seite, um der Staubwolke auszuweichen, 
und kam dabei direkt vor den Wagen. Der 
Chauffeur riß im letzten Augenblick geiſtes⸗ 
gegenwärtig das Steuer herum und fuhr in den 
Chauſſeegraben. So konnte dadurch der Zuſam⸗ 
menſtoß, der ſicher tödlich geweſen wäre, vermie⸗ 


OUPE su MONDE 
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Briefmarke zur Weltmeiſterſchaft 

der Fußballer : 

In den nächſten Wochen werden in Frankreich 

die Endspiele für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 

ausgetragen. Die franzöſiſche Poſt gab aus die. 
ſem Anlaß dieſe Sonderbriefmarke heraus 


den werden. Trotzdem erlitt der Radfahrer 
noch mehrere Verletzungen, und auch das Aute 
wurde ſtark beſchädigt. i 
ſaſſen wurde Marja Tylinſka aus Dolje im 
Kreiſe Schrimm leicht verletzt. Der Wagen 
mußte nach Inowroclaw abgeſchleppt werden. 


Mrocza (Mirotichen) 

dtp. Unfall bei der Arbeit. Einen Unfall er“ 
litt kürzlich der bei dem Landwirt Sochawa in 
Wieſengrund beſchäftigte Arbeiter K owalſkh 
welcher mit einer Fuhre Dung aufs Feld fuhr. 
Während der Fahrt fiel K. ſo unglücklich vom 
Wagen, daß die Räder über beide Beine hit 
weggingen, wobei ein Bein gebrochen und bei 
dem andern der Knochen zerſplittert wurde. 
Ostrów (Oſtrowo) 

+ Vom Zuge erfaßt. 
Sonnabend gegen 12 Uhr mittags verunglückte 
auf dem hieſigen Bahnhof der Eifenbahnet 


Von den beiden In⸗ 


t 


Am vergangenen 


Jakub Jedrzejak. Ihm wurden, als er 


den in Richtung Poſen abgehenden D-Zug 
beobachtete, von rangierenden Güterwagen 
ein Fuß abgefahren und die Zehen des zweiten 
Fußes zerquetſcht. Der Schwerverletzte wurde 
ins hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. D 

Schuld an dem Unfall trägt Irdrzejak ſelber 
da er nicht darauf achtete, was hinter feinem 
Rücken vorging und die Warnungsſigna 

überhörte. : 

F Prüfung von Hansjhülern, Der Kreis“ 
ſchulinſpektor Kocot gibt bekannt, daß de 
Prüfungen für Schüler, die häuslichen Unter, 
richt erhalten am 10. Juni d. J. um 9 Uht 


vormittags in der Volksſchule Nr. 5, ul. Gin? 


nazjalna 5 ſtattfinden. Die Prüfungs “ 
gebühren betragen für Schiller der Klaſſen 


I und II je 10 21 für ſolche der Klaſſen III und | 


höher 15 zt. I” 
Ft ee) ne Schabenſenet. un 
zweiten Pfingſtfeiertag ging über Kreis 


Schaden anrichtete. ge 

gen zerſtörte viele Wege und riß große Löcher 
In Dirjanu wurden die Keller der tiefer ge“ 
legenen Häuſer von dem Waſſer überſchwemmt. i 
Der Blitzſchlag ſchlug in die Gebäude von A s 
ciſzet Bruch in Lady und ſetzte die Scheune 
Brand. Die Scheune iſt mit dem anl It 
Stall und einem Geräteſchuppen mit ul 
landwirtſchaftlichen Maſchinen reſtlos ve 
brannt. Der Schaden beträgt etwa 50 000 3 
Bei der Rettungsaktion der freiwilligen Feuer 
wehr aus »irſchau fiel der Feuerwehrma 
Edmund Müller von einer drei Meter hohen 
Mauer und verletzte ſich dabei ſchwer. 


Bücher 


Rennkalb. Eine Tiergeſchichte aus der Tundra. 
Von Helge Bangſte d. 115 Seiten 8“. Aus 
dem Däniſchen überſetzt von Hermann Kurze 
weil. Mit 19 Zeichnungen von Willy Wid⸗ 
mann. Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. 


Wenn die Winterſtürme der kanadiſchen 
Tundra der Wärme und Liebe und den lauen 
Winden des Frühlings weichen, wenn die 
Schneehähne wieder im Sonnenlicht baden und 
der Schnee dampft und die Sonne lichtfroh auf 
den Kriſtallen ſpielt, dann wandern die Renn⸗ 
tierherden aus dem ſchützenden Gebirge hinein 
in die große Unendlichteit der frühlingnaſſen 
Tundra. Dann kommt das frohe Leben wieder 
über die Tiere, und es beginnt die glückliche 
Zeit, in der Menſch und Tier voller Tatendrafig 
find, i 


Wir erfahren in dieſem ſchlichten, natur- 
atmenden Buch (Rennkalb. Von Helge Bangſted. 
Franckh'ſche Verlagsbuchhdl. Stuttg.) von Renn⸗ 
falbs bewegtem Leben. Von feinem erſten Zu⸗ 
ſammentreffen mit den Menſchen und vom auf⸗ 


ſchreckenden Knall der grauſamen Schüſſe, von 


ſeiner Begegnung mit Reineke Blaufuchs, dem 
alten Räuber, von feiner rührenden Liebe zu 
Rennkuh und ſeiner Sehnſucht in die Ferne, 
wo die dunklen Wälder flüſtern und die Waſſer 
rauſchen. Vater Rennbulle wird älter und 
mürriſcher und muß ſchließlich ſeinem Neben⸗ 
buhler die Führung abtreten. Rennkuh ſtirbt 
an den Schüſſen der Jäger. Rennkalb aber wird 
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ſtark und groß, nimmt ſein Schickſal ſelbſt in die 
Hand, lernt Kampf und Tod, Freude und Le⸗ 
bensdurſt und das große Wirken der Mutter 
Erde kennen .. . „und als das Frühjahr übers 
Land zog, ſtand Rennkalb wieder bereit, in die 
große unendliche Tundra hinauszuziehen. Das 
Leben konnte von vorn beginnen .. bis eines 
Tages auch Rennkalb vom Schickſal ereilt wer⸗ 
den würde“. 


Paul Alverdes, „Die Verwandelten“. 
Erzählungen. 132 Seiten. Verlag Albert 
Langen / Georg Müller in München 1938. 


Dieſe Sammlung der bisher nur verſtreut er⸗ 
ſchienenen und zum größten Teil ſeit längerer 
Zeit vergriffenen Erzählungen von Paul Als 
verdes muß in mehr als einem Sinne ein neues 
Buch genannt werden. Denn erſt dieſe um einige 
noch un veröffentlichte Stücke bereicherte Neu- 
ausgabe enthüllt in zuſammenfaſſender Voll⸗ 
ſtändigkeit die erſtaunlich reife Kunſt des ebenſo 
bekannten wie berühmten Erzählers, der auf 
knappſtem Raum in einer ſehr deutſchen und 
unnachahmlichen Form das Bild der unſerem 
Gedächtnis unauslöſchlichen Welt des Krieges 
erſchließt. Der Geiſt, der aus dieſem Buche 
ſpricht, iſt der Geiſt der Jugend und Kamerad⸗ 
ſchaft, die in den Stürmen der Kriegs⸗ und 
Nachkriegsjahre der Prüfung ihres Menſchen⸗ 
tums ſtandhielt und in opfermütiger Hingabe 
und Treue ihre frühe Vollendung fand. Alle 
dieſe Verwandelten, Menſchen in der Blüte 
und Reinheit ihrer Jugend, haben innerlich 
den Tod überwunden und ſind mit ihrem Schick⸗ 
jal eins geworden im Glauben an die Auf⸗ 
erſtehung ihres Vaterlandes. 


Zeitſchriften 


Oeſterreichi Muſtt und italieniſche Kun 
In einem die geſamte Geſchichte und Kulte 
ſterreichs anklingen laſſenden Bei fi 
Maiheftes von Velhagen & Kila nig 
Monatsheften muftert der Berliner M lin 
a rof. Dr. Hans Joachim Moſer vor 
teivierteljahrtanjend öfterreihiiche Duft pon 
den Tagen des Kürenbergers und Walters Er 
der Vogelweide bis in die nwart. au 
öf wird das mit vielen Kunſtblättern hen 
eitattete Heft mit einem farbig illustrierte 
ufſatz über Neue italienifhe Kunſt von Y 
Hellwa der Ein zweiter farbiger Beitrag m 
der Nee x Hähelgen ud M u are $ A ev 
widmet. Farbige Aquarelle von Kar 
28 iNluftrieren die von Peter Merian? j 
verfakte Schilderung der Stadt und ihrer ichte 
ſchichte. Den für die geſamtdeutſche Gel * 
bedeutungsvollen ig von Hubertus er 
deſſen 175. Wiederkehr wir in dieſem ahr et 
ehen, erörtert der Heidelberger Hiftor! 
Prof. Dr. Willy Andreas. Eine ſehr and 
emäße Plauderei über A en 9 — 
Heben veröffentlicht der räburger Prie 
Edgar Wöhliſch. Ebenfalls i ufrie ifs 
Beiträge behandeln den Bremer Hafen 7; 
„Stefan zur Welt“ von Dr. Hanns Mey, 
und „Flachs und Leinen“ von Prof. Ger 
Kleinhempel. Neben einer er umfaan⸗ 
reichen und zwiſchen Ernſt und Heiterkeit ME 
mutig ſchwebenden Novelle von Viktor 1 
Kohlenegg „Die ſchönen Frauen im Ber 
haus“ bringt das Heft eine Liebesgeſchichte , 
Sieg des Herzens“ von Gottfried ö wel 
dem Münchner Dichter, eine heitere N 
„Mondſchein in der Alhambra“ von Serei 
Zuchhardt und eine beſchauliche Plaudei; 
des in dieſem Jahr viel gefeierten e 


ſchwediſchen Dichters Adolf Vaul Als Ges 
vater Großmutter nahm“. 


l 
l 
i 
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4 abstiegs bilden die neuen Rekordschätzungen 


188.5 Mill. 2 
Ba Mill, zł. 


Wichtige Proviantierungs- 


i gdigs-) Politik des Landes zugeleitet werden. 
ber 
abe der Preise in allen Verkaufsunterneh- 


Win 
Mächtigt werden, Regelungen zu treffen. für 


7 der Gesamttonnage ausmacht, erhalten 


a 


i teilt den 


Nr. 129 ` 


Wirtſchaftszeitung 


Neue Rekordschätzung der USA Weizenernte 


Starker Verkaufsdruck führt zu erneuten Preiseinbußen 


Bi den internationa len Weizenmärk- 
welt ielt die Entwicklung zur Abschwächung 
in an. Allerdings war die ‚Preisver- 
ai erung nicht mehr so stark wie in der 
Satlonabe. die einen Sturz von geradezu sen- 
5 nellem Ausmass mit sich gebracht hatte. 
merhin gaben die Preise an sämtlichen 
eltmärkten wesentlich nach. 
ie Hauptursachen dieses erneuten Preis- 
jir die USA-Winterweizenernte, die reich- 
sc en Niederschläge in den meisten europäi- 
en Ländern und die erheblich verbesserten 
Imehstamsbsdingungen in Australien. Die 
me waren durchweg verhältnismässig 
* Sehr starke Beachtung finden lediglich 
707 tallenischen Erwerbungen. Italien hat rd. 
t australischen und amerikanischen 


UREE EEE A 


Der Ausweis der Bank. Polski 


per Ausweis der Bank Polski für die dritte 
edekade 1938 zeigt eine leichte Erhöhung 
hab Kredite zum Monatsultimo. Insgesamt 
Mi sich die kurzfristigen Kredite um 51.7 
Kr zt auf 719.1 Mill. zt erhöht. Dabei sind 
Mi Wechselbestand um 40.8 Mill. zł auf 647.1 
sche zł, der Bestand an diskontierten Schatz- 
Cheinen um 1.8 Mill. zt auf 40.1 Mill. zł sowie 
Lombardkredite um 9.2 Mill. 21 auf 31.9 
„ zł angestiegen. Der Goldbestand wird 
mit einer kleinen Erhöhung um 0.3 
U. zł auf 449,5 Mill. 1 und der Devisen- 
Stand mit einer Zunahme um 1.5 Mill, zł auf 
ill. zt ausgewiesen. Die Positionen „an- 
Be Aktiva“ und „andere Passiva“ sind beide 
cht erhöht, die erste um 15.8 Mill. zł auf 
1.9 Mill. zł. die zweite um 1.1 Mill. zł auf 
Die Sichtveroindlichkeiten der 
i nk zeigen eine kleine Abnahme um 2.2 Mil- 
Onen zł auf 278.0 Mill. zł. Der Banknoten- 
unilauf hat zum Monatsultimo eine Erhöhung 
m 64.3 Mill. 21 auf 1123.3 Mill. zł erfahren. 
adurch hat sich das Deckungsverhältnis wie- 
er von 35.5% auf 33.9% verschlechtert. 


gesetze in Vorbereitung 


Der jetzt beginnenden ausserordentlichen 
Arlamentstagung werden wichtige Gesetzes- 
orlagen für die Versorgungs- (Proviantic- 


sind nach Pressemeldungen im Ministerrat 
reits die Vorlagen für Gesetze über die Ma- 
Aranlerung und Bekanntgabe der Vorräte an 
Kikelu des täglichen Bedarfs, über Bekannt- 


Un ngen und über die Pflicht der Anfertigung 
we des Besitzes von Fakturen ausgearbeitet. 
eiter soll der Land wirtschaftsminister er- 


as mahlung und Backen von Brotgetreide, für 
Fl Preise von Brotgetreide-Produkten, für 
ch und Fleischprodukte, Detailpreise für 


e 

Nele 

ste itha und Kohle auf Grund der vom Mini- 
raum für Industrie und Handel festgesetzten 
osshandelspreise sowie im Einvernehmen 

de dem Ministerrat auch für Preise für an- 
te Artikel des täglichen Bedarfs. 


Internationaler Zinsausschuss 
beschliesst Quotenherabsetzung 


Auyächdem sich in dem etwas verspäteten 
da wirken der Restriktionsmassnahmen für 
vo, 2. Vierteljahr, die eine Quotenherabsetzung 
auf 70 auf 55% brachten, die statistische Lage 
Mai dem internationalen Zinnmarkt erst im 
Pari gebessert hatte, werden die auf der 
ehe Sitzung des Internationalen Zinnaus- 
rhoes vom 2. 6. erfolgten Beschlüsse wei- 
Neis zur Marktgesundung und möglichen 
3, Usbefestigung beitragen. Die Quote für das 
Er grteljahr wurde nunmehr von 55 auf 45% 
Wich tandardtonnage herabgesetzt. Die beiden 
länd tigsten Produzenten Malakka und Nieder- 
Hay. dien, deren Standardtonnage über die 


i dusätzliche Quote von 7%%. Man hat 
die iesem Zugeständnis offenbar vor allem 

Orderungen von Malakka beschwichtigen 
se ohne zu einer grundsätzlichen Aende- 
tand in der Festlegung der Aufteilung der 
den dardtonnage schreiten zu müssen. Nach- 

ereits vorher Bolivien, Niederl.-Indien, 
elgische Kongo und Nigerien der Bildung 
den i Zinnpufferplans günstig gegenüberstan- 
Steriu nd nun auch das britische Kolonialmini- 
ten uin, nach der Abstimmung der Interessen- 


r 
eines 


gr, „alakkas für den Plan eintritt, bildete die 
Ben dsätzliche Frage der Schaffung dieses 
a der Ausschtuss-Sitzung keine grosse 
zahlr. igkeiten mehr, wohl aber sind noch 
Ze eiche Einzelfragen zu lösen. Zu diesem 
der S e wurde ein Unterausschuss ernannt, 
Unterp, Ralımen der Regierungen den bereits 
r elteten Plan, unter Berücksichtigung 
Einyanzwischen gegebenen Anregungen un 
ten ande, ein vollständiges Projekt ausarbei- 
natio rd, das einer neuen Sitzung des Inter- 
nalen Zinnkomitees noch vor dem 1. 7. 
London vorgelegt werden soll, Die 
0 die den Pufferpool speisen soll. wird 
men er auf 45% ermässigten Quote entnom- 
„Ber für die Schaffung des Pools reser- 
wi rozentsatz ist noch nicht bestimmt. 
ung 1— angenommen, dass er zwischen 7% 
Proz, liegen dürfte. Man hofft, dass der 
$ zu satz auf der erwähnten Londoner 
die ug endgültig festgelegt werden kann. Für 
die gieitere Gestaltung der Marktlage dürfte 
tie Tutwieklung in den Verein. Staaten wich- 
die im Augenblick nach wie vor ge- 
eurteilt wird. ’ 


Hartwinterweizen im Laufe der letzten Woche 
übernommen. 

In den Vereinigten Staaten soll die 
Ernte in den frühsten Erzeugergebieten bereits 
eingesetzt haben, doch dürfte die Reife im all- 
gemeinen infolge der späten Regenfälle etwas 
später einsetzen als in anderen Jahren. Zu 
dieser verspäteten Reife gesellt sich weiter 
die Rostgefahr, die bereits in einigen Gebieten 
beobachtet wurde. Man befürchtet, dass bei 
dem üppigen Wachstum die Rostausbreitung 
gefährliche Fortschritte machen kann. Trotz- 
den werden die Aussichten auf die neue Ernte 
in den Vereinigten Staaten nach wie vor 
äusserst optimistisch beobachtet: Der Stati- 
stiker Donovan gab in seiner letzten Vor- 
schätzung einen Ernteertrag von 820 Millionen 
bush. (22.3 Mill. t) für Winterweizen an, wäh- 
rend er davor 745 Mill. bsh. (20.3 Mill. t) ge- 
nannt hatte. Sehr befriedigend sind die Ernte- 
aussichten für Sommerweizen nach den letzten 
Beobachtungen vor allen Dingen in dem An- 
baugebiet Dacota. Im nächsten Wirtschafts- 
jahr werden die Vereinigten Staaten kaum mit 
dem Export grösserer Mengen rechnen kön- 
nen, und deshalb wird auch das Vorhanden- 
sein eines Gesamtvorrats von 32.7 Mill, t ein- 
schliesslich Ueberbrückungsbestand mit 
sorgnis betrachtet. Im Vordergrund der Aus- 
einandersetzungen über die Zukunft der ame- 
rikanischen Weizenpolitik steht wieder einmal 
das Anbaukontrollprogramm, an dessen Wirk- 
samkeit ernstlich gezweifelt wird. Nach dem 
„North-Western-Miller“ soll im nächsten Jahre 
eine Verminderung der Anbaufläche für Brot- 
getreide um 37.5 v. H. erfolgen. 

Die Bestallungsarbeiten in Canada sind 
nunmehr fast abgeschlossen. Infolge der nass- 
kalten Witterung hat sich die Aussaat in eini- 
gen Bezirken verzögert Der frühgesäte Wei- 
zen ist durchweg gut aufgelaufen. Die Feuch- 
tigkeitsreserven des Bodens: werden in Fach- 
kreisen auf 92 v. H. des Normalstandes gegen- 
über 72 v. H. des Normalstandes im Vorjahr 
berechnet. Wenn auen die Voraussetzungen 
für das Gedeihen der Pflanzen dank der reich- 
lichen Regenfälle denkbar günstig sind, so 
wäre es doch verfrüht, schon jetzt von guten 


Be- 


| 


Ernteaussichten zu sprechen, denn nach den 
Erfahrungen, die sich aus der Praxis ergeben 
haben, nützt die Frühjahrsfeuchtigkeit nur 
wenig, wenn sich nicht in der Zeit des Haupt- 
wachstums die entsprechenden Regenmengen 
einstellen. ; 

Die starke Regenperiode hat auch die 
australischen Anbaugebiete erfasst und 
den Saatenstand in den wichtigsten Erzeuger- 
bezirken massgebend verbessert. Wenn auch 
der Saätenstand auf der südlichen Erdkugel im 
Augenblick auf dem Weltmarkt noch keine 
grosse Rolle spielt. so üben doch die Meldun- 
gen über einen günstigen oder ungünstigen 
Saatenstand eine gewisse tendenzbestimmende 
Wirkung aus. Auch in Argentinien soll 
der Witterungsverlauf für die neuen Saaten 
durchaus günstig sein. 

Die UdSSR ist ebenfalls wieder als Ver- 
käufer am Weltmarkt aufgetreten, und es wur- 
den auch einige Posten in Holland und England 
untergebracht, doch nimmt man an, dass die 
Weizenverschiffung der UdSSR nicht mehr 
von grosser Bedeutung ist. Die Aussichten für 
die neue Ernte sollen in der UdSSR günstig 
sein. In den übrigen Ländern der nörd- 
lichen Erdhälite ist der Saatenstand, der jetzt 
im Vordergrund des Interesses steht, sehr be- 
friedigend. Regenfälle sind noch in Italien und 
im Donauraum für Sommergetreide und Win- 
terroggen erwünscht. Im übrigen haben die 
Niederschläge der letzten Zeit eine erhebliche 
Verbesserung der Kulturen verursacht. Frank- 
reich glaubt mit einer Weizenernte von 8.5 
Mill. t rechnen zu können, das wären 1.5 Mil- 
lionen t mehr als im Vorjahr. In den frühesten 
Anbaugebieten Süditaliens hat die Weizenerute 
bereits vereinzelt eingesetzt. Die ersten 
Schätzungen glauben mit einem Ertrag von 
6.5 Mill. t rechnen zu können, womit nach 
englischer Ansicht für den Bedarf ein Defizit 
von 2 Mill. t eintreten dürfte. Einen grossen 
Einfuhrbedarf wird aber auf jeden Fall Grie- 
chenland haben, das erneut Einfuhrbewilliguu- 
gen aus Kanada, Australien und der Türkei 
erteilt hat. 

In den Donauländern sind keine ein- 
schneidenden Veränderungen eingetreten. 


BREI UOTE ATTERSEE SEIEN TESTER TER 
| Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 8. Juni 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1927 Ra 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1929 \ u 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Zlatypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 6 Y 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft I EI A 
Baok Cukrownictwa (ex. Divid.) ; 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
8%. Div. 360° U Re ae TON 
Piecnsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 ZU 
H. Cegielski „ 
Luban-Wronki (100 1) 
Zukrownla Kruszwica . : > » 
3% Pożyczka Inwestycyina Il. Em. Bas 
4% Pożyczka Konsolidacyina 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. Juni 1938 


Die Stimmung war in den 
in den Privatpapieren 


69.25 G 
68.50G 
41.00G 
58.00 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren stark, 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Beriman. „ 

Brüssel 89.631 90.07 
Kopenhagen 117.45 
London ARTE 26.31 
New York (Scheck) 5.31% 
Bars N... son 14 
Prag D g 18.40 18.50 
Italien 27.87] 28.01 
Oslo „ \ 


99.75| 100.25 


Danzig 5 
120,65 121.25 


Zürich . 
Montreal 
Wien 


ı Gramm Feingold = 5.944 zł. 


* 
* 
* 
* 
* 
. 
. 
2 


Es notierten: 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.88, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 90.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 81.88. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.00, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.63, 4proz. Kons.-Anl. 1936 67.25 bis 
67.28—67.13, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 70, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 65.00, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 


schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. 


| 
| 
| 


| 


Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. Kom. -Obl . 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 ½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
(garant.) 
Tow. Krog. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
103.44, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 
schau Serie V 64.75—65. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Warschau 1933 73.75—73.38—74, 5proz. 
L. Z. Tow, Kred. Stadt Lodz 1933 66-—65.50. 
Aktien: Tendenz: stark. Es notierten: Bank 
Polski 120, (imienne) 119, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34, Lilpop 75 — 74.50, Ostrowiec Ser. B 


56.5057, Starachowice 36.50 36.25. 36.50, 
Zyrardöw 49, 
Getreide-Märkte 


Bromberg, 7. Juni, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt. 
preise: Standardweizen I 24.75 25.25. Stan- 
dardweizen II 23.75 24.25. Roggen 21.50 21.75. 
Gerste 17.25 17.50. verreg. Hafer 18 2518.75, 
Roggenmehl 65% 31.50 —32. Schrotmehl 95% 
27-28, Weizenkleie grob 15.25-16, mittel 14-14. 50, 
fein 13.50-—-14, Roggenkleie 14.25—15, Gersten- 
kleie 13-—-13.5), Feldarbsen 23—25, Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Sommer- 
wicken 20.50 — 21.50. Peluschken :22.50—23.50, 
Gelblupinen 1414.50, Blaulupinen 1313.50, 
Leinsamen 49—52, Senf 34.50-37.50, englisches 
Raygras 95— 100, Leinkuchen 22—22.50, Raps- 
kuchen 15,25 bis 16.00. Sonnenblumenkuchen 
40 bis 42% 18.00 bis 19.00, Sojaschrot 23.25 
bis 23.50, pom.nereller Speisekartoffeln 3 bis 
3,50, gepresstes Roggenstroh 7—7.25, Netze- 
heu 8.50— 9.25. gep-esstes Netzeheu 9.50 bis 
10.25. Gesamtumsatz 472 t. Weizen 25 — 
ruhig, Roggen 157 — ruhig. Gerste 90 — 
schwach, Hafer 15 — ruhig, Weizenmehl 17— 
ruhig, Roggenmehl 15 — ruhig. 


Warschau, 7. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 2828.50, Einheitsweizen 28 bis 28.50, 
Sammelweizen 27.50 bis 28, Standardroggen Í 
21.50—21.75, Standardgerste I 18.7519, Stan- 
dardgerste II 18.25 18.75. Standardgerste III 
1818.25, Sta idardhafer I 22.25 22.75. Stan- 
dardhafer II 2-21.50 Weizenmehl 65% 
38 bis 40. Schrotmehl 95% 23.50 bis 24.25, 
Kartoffelmehi Superior 31-32, W eizenkleie grob 
14.75—15.25, fein und mittel 13.50--14, Roggen- 
kleie 14 bis 14.50, Gerstenkleie 12.75 13.25, 
Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
grüne Folgererpsen 27—28, Sommer wieken 
21.75—22,75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25-15.75, Gelhlupinen 1717.50. Serradeila 
Winterraps 56 bis 57, Sommeıraps 
54—55. Winter- und Sommerrübsen 52 bis 53, 
Leinsamen 90% 52.00 bis 53.50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—21). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280. engl, Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21.5022, Raps- 
kuchen 15—15.50. Sonnenblumenkuchen 40 bis 
42% 7 17 50. Soiaschrot 45% 22 bis 22.50, 
Speisekartoffeln 44.50. Setzkartoffeln 10—12; 
Fabrikkartoffeln 18% 3.50 3.75. gepresstes 
Roggenstroh 6.50 —7. gepresstes Heu 10.50—11. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1079 t, davon Rog- 
gen 132, Weizen 125 — ruhig, Gerste 239 re 


— 
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ruhig, Hafer 25 — ruhig, ee 99 — 
ruhig, Roggenmehl 211 — ruhig f 

83.25 ae Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 
Pank Ie Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5laproz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank I. bis 


Posen, 8. Juni 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Riebtpreise: 


Welzen ca maoa 0.0 8 25.00 —?25 59 
Kassen FRE not u Bi u Me. 21.50—21.75 
raugerste ö . 
Mahlgerste 700—717 gl . e 18. 25—18.5) 
673—678 dl . „ 1750—1800 
a 633—650 gl „  1725—17.50 
Standardhafer 1 480 el .. 1973—20 25 
; II 450 gA . * 
% 43.7544.“ 
3 > — * — 10.18—41.15 
é r 65% , „ 3i.15—38.15 
. „ 0 33.25—34.25 
Welzenschrotmehl 957. 9 
31.75 32.75 
W L 00 N : a 
ET: NO Ba iR > 
oggenschrotme aar 
Kartoffelmehl .Sunerlor* .. 29.00-31.07 
Weizenkleie (rod! 9780 
Weizenkleie (mittel) 1200 —1 3 
Nosgenkl ele NW 
OGerstenkl ele 12.50—1 e 
Viktoriaerbseu . » e e. „ 0 
Folgererbs en 03. 
Sommerwickee“n 38.00-83.00 
Sommer-Peluschken o o 240,299 
Jelblupllnen „ 14.75 — (5.25 
eee „ e e TE %% 14.00 —14,50 
Winterraos. 0 05 — 
Leinsamen 53 00 55.00 
Sen! u ge % * 35.00—87. 00 
Rotklee (95—97%) „5 62 „6 „ „ 115.00 —125.00 
Rotklee, Cb „ „ 900 2280 
Weissklee e 200.00— 230.00 
scan hat . . 
e lee entsc „„ „„ „46 0.00 —90. 
Wundklee l E) 110.00 115.00 
at Raygras e ereinen 17080 
imothy e 3-4 
Leinkuchen : os „ „ „„ 2200-23.00 
Rapskuchen . , sv es ùa .15.59-—16.59 
Sonnenblumenkuchen « e o o 17.75—18.75 
en DET te la eee MAD 
eizenstr lose * 
Weizenstroh. pre s. e o | 4900.10 
Roggenstroh, . „ „ „ 4.75—5.00 
Rogxenstroh, gepresst. » 550—577 
Haferstroh. lose 4.80—5.05 
Haferstroh, ge prese 5.30—5.5 
Heu. loses „6 2.10—7.60 
en, nr „ T AAOS 
Netzeheu. loses 8.20—8.70 
Netzeheu wenresst Pa T | 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 925 t, davon Roggen 198 t 
Weizen 297 t. Gerste 11 t. Hafer 5 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 8. Juni 1938 


Auftrieb: 230 Rinder. 1528 Schweine, 
305 Kälber, 214 Schafe; zusammen 2277. 


Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 


angespannt 10—14 
b) jüngere Mastochsen bis zu3 Jahren 60-66 
n 50 —b9 
) mässig gendh rte o o a 46-0 


Bullen: 68-4 


a) vollfleischige, ausgemästete « 
b) 'Mastbullen. e rk 
c) gut genährte, ältere. 48-56 
d) mässig genährte. . . e s » 42—46 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 79—76 
b) Mastkübe . . -s'e ... e $ e 6068 
c) gut genährte „„ 48—b4 
d) mässig genährte. „ „ x 80-4) 
Färsen: | 
a) vollfleischige. ausgemästete „ . 70—74 
b) Mastfärsen u. er. „6 a 
c) gut genähte . s» o.» s E 
12 pan genährte. » „ 46— 
Jung vieh: 2 
a) gut genäbrtes » s s » 42 50 
b) mässie genährtes : » » 38— 40 
Kälber: | 
a) beste ausgemästete Kälber 84—94 
b) Mastkälber „ „ SR, vor yon, E, | 16—83 
c) gut genäbrte . ı von eo» 63-62 
d) mässig genährt . 60-6 
Schate: 
a) vollfleischige, ausgemästeteläm- -- 
mer und jüngere Hammel, 6063 
b) getnästete, ältere Hammel und i 
Mutterschale . . . s ea aP 90 56 
c) gut genährte ur 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . . . 92 94 
b) vollileischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . . . . . 88-9 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kz 
Lebendgewicht . . . . . 82 —86 
d) fleischige Schweine von mehr als 
I EN a RER 
e) Sauen und späte Kastrate 80 90 


Marktverlauf: sehr belebt. 


Die zeitung 
wen ins Haus 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 9. Juni 1938 


Die Derlobung unserer Jochter 


Gerda 


mit Herrn Dipl.-Ing. 


Werner Bartz 


geben mir hiermit bekannt 


Qurt Sondermann 
u. Frau Jheq, geb. Nar, 
Qrzyborönmko, 


pom. Szamotuly 


Tüchtiges, ehrl., kinderliebes, deutſch⸗polniſches 


Hausmädchen für billenhaushalt 


in Schweden (Nähe Stockholm) geſucht. 
Guter Lohn. Meldg. mit Bild und Zeugnisabſchr. an 
Merlins, Danzig - Langfuhr, Brunshöferweg 40. 


Trauringe 
Uhren, Gold-, 
2 Silberwaren u, 
Konfirmationsgeschenke, Billige Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznać, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 
—y]— ——————— > 


Das schönste Schmiedeeisen 


für Ihre Wohnung, wie Kronen, La- 
ternen, Kaminbestecke etc. nur bei 


Caesar Mann, Poznań, Rueerypospolite] 6. 
G pl U ul. Pocztowa 30. Tel. 5450. 
Ziehung I, Kl. beginnt am 22. Juni 


BER” Bestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt, 


gewinnen kann nur der 
Besitzer eines Lotterie- 
loses der Kollektur 


C. Jerzykiewiez, Poznań, 


Aber ſcheiftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 
in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


Wegen Todesfall 
Herrengarderobe 
Regiſtratur, Kartotheken, 
eichenes . Bü- 
fett, Maſchtiſch mit Mar- 
mor, CTiſch verkaufe billig. 
Skuteeka 
Wyſpianſtiego 20, W. 8. 


Moderne möbel 


in guter Ausführung 
Rapp, Sw. Marcin 74. 


KÄSTOR 


SW.MARCIN 33 
Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge- 
genftände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits- 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfta) 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 


für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl! 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 
auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autofftad“, Poznan, 
empfehle Dabrowſkiego 89. 
in großer Auswahl Telefon 46⸗74. 
ar ES Fassaden- 
r Damen, Herren 
und Kinder. Edelputz 
Bademäntel „Terrana“ liefert, 
Badetücher wo nicht vertreten, 
Strandhoſen direkt das 
Frottierhandtücher „Terrana-Werk“ 
Sporthemden 8 
8 Oborniki, Telefon 43 
Wäſche aller Art R 
J. Schubert Enorme Auswahl 
"Leinenhaus moderner Be 
und Wäschefabrik eh 
Y. s Us 
: Poznan behörteile fitr 
Hauptgeſchäft: 5 und 
Telefon. 
Stary Rynek J6 Ausführung 
gegenüb. d. Hauptwache ſämtl. Start- 
Telefon 1008 u. Schwach⸗ 


ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 


Sw. Marein 18 


Telefon 1459. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


im Juni 1938 


Tochter 


Evangeliſcher 
Erziehungs verein 
Pozuan. 
Generalverſammlung 
im Heimatſaa' d. Chrifti. 
Hoſpiz, Bojen, Al. Marſz. 
Pilfudftiego 19 II am 
Dienstag, d 14. Juni, 
nachm. 6 Uhr: 1. Jahres- 
bericht, 2. Rechnungs- 
legung, 3. Beſchlußfaf⸗ 
fung über denEtat 1958 — 
1939, 4. Verſchiedenes. 
Sollte die Generalver- 
ſammlung nicht bejchluß- 
fähig ſein, findet eine 
zweite mit derſelben 
Tagesordnung eine halbe 


Stunde fpäter ohne Rück- 
ſicht auf die Zahl der 


Erſchienenen ſtatt 
Der Vorſtand. 


Suche ſehr guterhaltenes 
Motorrad 


200 3,50 cem zu kaufen. 
Marte u. Preisangabe an 


Bruno Arlt 


Kobylin, pow. Krotoſzyn. SM 


Drehbank 
kaufen. 


Su 
gebrauchte 


gegen bar zu 


Off. mit Preisangabe an w 


H. Schedler 
Oborniti, Zamtowa 7. 


Taschen-Koffer 
Schirme 
kaufen Sie billig 
nur in Fa 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Poczioma 2 
(früher Nowa 1). 


werkſtatt 
für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 
Poznan, Półwiejska 28. 
(Brama Wildecka) 
Tel. 27-32 


BD 
Geſchenkartikel 


Zakopaner und Krakauer 
geſtickte Jäckchen 
Bluſen u. Kindermäntel⸗ 
chen, Lowiezer Kiſſen u. 
Tiſchdecken 
Lederartikel 
Schmuckkäſtchen 
Fotoalben 
Eigene Werkſtatt 
„Sztuka Ludowa’ 
Poznań, Pl. Wolności 14 
an der 3 Maja⸗Straße 
Handgewebte Kelims 
in großer Auswahl 
auf Ratenzahlung. 


Meine Derlobung mit Fräulein 


@erda Sondermann 


des Aitterguisbesitzers Qurt 
Sondermann und seiner Gemahlin Thea, 
geb. Natr, zeige ich hiermit an 


Werner Hartz 


Uy)aldemer 


Swarzedz, Ecke 


Berlin 1D 62 
Kurfürstenstr, 82 


Habe aus 


Geſucht für die Ferienzeit i 
meiner 


deutſche Studentin 
(Student) aufs Land in 
polniſches Haus. Off. unter 
1739 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Merino 


Juchlböcke 


Drum prüfe wer sich 
| ewig bindet, 


wo man die besten 
Möbel findet! 


Möbeltischlerei 


Telefon 81. 


Günther 


Rynek - Wrzesifiska 


Stammſchäferei 


Zuchtleitung Dir. Alkiewiez — ſehr preiswert einige gute 


ſowie 50 angelörfe 


Nutterſchafe geze, 


geben. 


Czapski, Obra, Koźmin. 


it PER 5 
ee 12 Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Pappe uſw küpet fach-] Tel. 3604 Poznań St,.Rynek 79 
mäßig aus empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 

t: Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
Paul Röhr 


Dachdeckermeiſter Bleche, Buchsen, 


Poznań Grobla 1. 


oberschl. Dachvanpe u. Teer, Eisen, Träger, 
0 ufeisen u. Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


e er 


In den Hauptrolien: 


Bette Davis 
Eduardo Cianelli 


Fabelhaftes Spiel!, 


Hinreißender Inhalt! 
„S-once“ für alle! 


7 A NJ 
| Termieiungen Offene Stellen 
ür Dame Suche ab fofort ein 
EB 8 ! Dienſtmädchen 
ſolide einger. möbl. Zimmer, . 
Verte. Hütefungen 
Förſterei Erneſingnowo 


Sew.Micläyiskiego3-10. 


poczta Zbaſzyn 1. 


TIER 


Heute, Mittwoch, 8. d. Mts., Premiere 
des grössten Filmwerks von „Warner Brothers“ 


„Die Vorlänzerinnen“ 


Humphrey Bogart — Lola Lane — 


Alle ins „Słońce“! 


< 2 K3 


2. 
NC * 


SL 


Rührende Szenen! 


| &bedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 


EI ZAHNPASTA ~ 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Berühmte Hü 


r | 
nsile | 


Hü 


urteilen begeistert über 


5 


ommerfeld 


— 
Flügel und Nlavier® 


Export nach England, Holland 
Frankreich, Argentinien - Ceylon 


Fabriklager Poznan, 27 Grudnia 19 


. RT EEE 
TE | 
luden MIG 96 2 


W.Maciejew ski, Cre , 
EESEREN PUER EENE EFEEEER FT i 


Wir kaufen 


al- 


Waizentrockuer 


H. B. Moeller - Brodnica. 


5 


Evangeliſches 
Mädchen 

vom Lande, zuverläſſig, 
kinderlieb und guten Koch⸗ 
kenntniſſen, von ſofort für 
Stadthaushalt Poznan, 
geſucht. Off. u. 1729 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Yetios - Klassiker 


Unter den vielen Vorzügen der neuen Helios-Klassiker 
andern Ausgaben gegenüber erscheint besonders erwähnens- 
wert die re E die mehrbändigen Klassiker in ein- 


zelnen Anden zu kaufen. 


Jedermann kann 


sich also beispielsweise von Goethe — Hebbel — Gottfried 


Keller — Reuter einen beliebigen Band 


anschaffen, ohne 


genötigt zu sein, die anderen Bände zu nehmen. Auf diese 
Weise kann man sich nach und nach die schönste Klassiker- 
Bibliothek zulegen, kostet doch jeder Band nur 


zł 4.30 in Ganzleinen. 


In neuer Ausgabe und in der Ausstattung v. E. R. Weiß 


erschienen: 
Anzengruber...... 4 Bde. ber!!! aS 7 Bde 
Chamisso ` Bde. Hölderlin ....... bra Ba. 
Claudius, M....... 1 Bd. Dellen .... 8 Bde. 
Droste-Hülshoff. 1 Bd. Der 3 Bde 
Eichendorff 2 Bde. Körner 21:80. 
Fontane 6 Bde. F 6 Bde 
Goetũye 10 Bde Meyer, C. F. 4 Bde. 
Hall 4 Bde. . e 2 Bde 
iche!!! 2 Bde 
Reuss 8 Bde 
Russen 1 Bd. 
Sohlen 10 Bde. 
Shakespeare. . 4 Bde. 
ter... 2 Bde. 
Uhl ane Sie Bd. 
Unsere Bildband - Serie: 
Hitler haut Großdeutschland .................. 21 5.25 
Volk will zu Volk — Oesterreichs deutsche Stunde „ 7.75 
Hitler abseits vom Alltagz. „ 6.— 
Hitler, wie ihn keiner kennt „ 6.— 
fler in seinen Desen ioa „ 6.— 
Jugend um Hitler „ 6.— 
Die wohlfeile Geschenkausgabe von 
Hitlef Mein Kmp!!! Fe Ln. 21 12.60 


Vorrätig in der 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post bitten wir um Vorein- 
sendung des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser 


Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Alleinmädchen 


mit Kochkenntniſſen 
Reſtaurationshaushalt 


für 
ſo⸗ 
fort geſucht. Gehaltsanſpr. 
und Lichtbild an 
E. Hübner, 
Rakoniewice (Pozn.) 


Ab ſofort kräftigen 
Bäckerlehrling 
aufs Land geſucht. 

Fritz Helmchen 
Bäckermeiſter 
Pawlowice, p. Kiekrz 
pow. Poznan, 

Suche zum 15. . kräftiges 
Küchenmädchen 
nicht unt. 20 J. für größeren 
Landhaushalt. Zeugnisab⸗ 
ſchriften an Frau Bitter, 
Goſtkowo p. Miejſka Görka, 
powiat Rawicz. 


Stellengesuche 


Suche ab 15. Juni 

Stellung 
bei kinderloſem Ehepaar. 
Etwas Näh⸗ u. Kochkennt⸗ 
niſſe vorhanden. Deutſch 
und Polniſch ſprechend, 
ehrlich und ſauber. 
s Machucka, Poznań, 

arſz. Focha 35. W. 13. 
Reklamezeichner 
ſucht Arbeit gleich 
welcher Art. Off. unter 
1730 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


FA W 
ririseh 
9 Sommeririse ei> 


Penſionshaus 
Grotniki 
bietet Erholungsbedürf⸗ 
tigen u. Naturfreunden, 
bei guter bürgerl. Küche, 
freundl. Aufnahme Bad- 
gelegenheit im Seebad 
„Syrena“ Verlangen 

Sie Proſpekte 

Heinz Hoffmann, 
Grotniti p. Wloſzako- 
wice pow. Leſzno 


Polniſche Studentin 
ſucht Aufenthalt (6 Wochen) 
in deutſcher Familie zwecks 
deutſcher Konverſation. Evtl. 
Gegenleiſtung Gegen 
Aufenthalt in Vorgebirgs⸗ 
ſtadt. Off. unt. 1737 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


x 
Kino 0 
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KINOTHEATER 
„GWIAZDA 
Al. Mareinkowskießaug 
Ab Donnerstag, 9 d. Fe 
derluſtigſte muff. poln. Br 
„Robert u. Bertram 
In den Hauptrollen; 


Dymſza — Bode 
Groſſéwng — uiid 
Heute, Mittwoch zum 


Male der wunderſch 

Film mit 

Benjamin Wige, 
der Sänger ihrer f 


eil 


2 345 
Junger Landwirt, 34 
evang. jucht Belanniſchſ 
einer Dame zwecks d 
Einheirat 
in Wirtſchaft. Ve 
8000 21 bar vo 
Gefl. Off. u. 1742 100 5 
Geſchſt. d. Ztg., Boat 


< 
Versehledene® ) 


Hebamme 
Komalewika 
Lakowa 14 


Erteilt Rat und gile 


von Heirats-, t 
schafts- u.Umzugsg® 


sowie 
Umzüge 
in grossen geschlo 
senen 
Möbeltran®, 
ort- Auto, 
e und nach allen griet 
führt preiswert 
W.MEWESM! 
Speditionshau® 
Pozna y 2 
Tama Garbarsk@ 23 
Tel. 33-56 u. A 
Ausgabestelle für 
Zollpassierso 
(Auto-Trip 
nach Deutschland. y 


» 
us 


